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DieHauskehrichtabfuhrinWien.
StändigesAnwachsenderKehrichtmenge.-DerMagistratersuchtdieHauzfreu-¬

en ,verbrennbareAbfällezuverbrennen.
DieMengedesHauskehrichtsist in denletztenJahrenstarkge-¬

stiegen .Währenddie HauskehrichtmengeimJahre1920in Wienkaum
300. 000Kubikmeterbetrug,warenesimJahre1926bereits338. 000Kubikmeter
undimJahre1930sogarschon460. 000Kubikmeter.DieseungeheureMenge
vonKehrichtstammtausschliesslichvondenWienerHaushaltungen;siewird
indenColoniagefässengesammeltundvomstädtischenFuhrwerksbetrieb

auf die Ablagerungsstättenander LaxenburgerstrasseundamBruckhaufen
abgeführt.GegenwärtigsindfürdenAbtransportdieserHauskehrichtsmenge
täglichdurchschnittlich55Coloniazügenotwendig.DieKostenderHauskehricht
abfuhrbelaufensichderzeitschonauffastsechsMillionenSchillingimJahre .

UmnuneineVerminderungderHauskehrichtmengezuerzielen,wen¬
detsichderMagistratandieBevölkerung,insbesondereandieWienerHaus¬
frauen,mitdemErsuchen,alleverbrennbarenAbfällezuverbrennen.Wiedie
Erfahrungzeigt,werdenindieGoloniagefässePapierabfälle,Papieremballa¬
gen,Papierkartonsunddergleichengeworfen,dieohneMüheauchimKüchen¬
herd ,imZimmerofen,in BetriebsöfenundvorallembeimWaschtagimWasch¬
küchenherdverbranntwerdenkönnen.ImHauskehrichtbefindensichweiters
sehrvielAscheundHeizrückständevonKoks,dienochfüreineVerfeu¬
erungverwendbarsind .WürdenurdienichtmehrverwendbareAscheindas
Coloniagefässgeworfenwerden-dieKcksrückständemüssenzudiesemZweck
blosssortiertwerden-liessensichnichtnurErsparungenimeigenenHaus¬
halt ,sondernaucheinenichtunbeträchtlicheVerminderungderKehricht¬
mengeerzäelen.IndieColoniagefässewerdenaberauchKüchen-undGartenab¬
fällegeworfen,obwohlsienichtdorthingehören;auchsiesollenverheizt

werden .

IneinerheuteimRathausabgehaltenenPressekonferenzberichtete
StadtratRichterüberdieAktionendesMagistrateszurVerminderungder

Hauskehrichtmenge.DerMagistratwendetsichandieWienerHausfrauenmit
einemAufrufundfordertsie auf,nurdietatsächlichganzunverbrennbaren
AbfälleindieColcniagefässezuwerfen,alleübrigenAbfälleaberzuver¬
brennen.UmdieBevölkerungaufdieAktionbesondersaufmerksamzumachen,
wirdüberallinWieneingrossesPlakatangeschlagenwerden,daszurVer¬
brennungallerverbrennbarerAbfällemahnt.AuchdieColoniazügewerden
mitähnlichenAufschriftenversehenwerden,umderAktiondengewünschtenErfolgzusichern .
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DerKampfgegendenKpebs.
AusbauderSonderabteilungfürStrahlentherapieimKrankenhausderStadt

Wien. -ErrichtungeinerBeratungsstelle ,einerFürsorgestelleund
einer Untersuchungsstelle .

DieSonderabteilungfür StrahlentherapieimKrankenhausderStadt
Wienin Lainzunddasmit ihr verbundeneInstitut fürStrahlentherapie
sind nunseit einigenMonatenbereits in vollemBetrieb .In demKampfpro¬
grammder GemeindeWiengegendenKrebsals Volkskrankheitist jedoch
nochein weitererAusbauderSonderabteilungvorgesehen ;dieAbteilung
soll ihre Tätigkeit auf die Erstellung der Frühdiagnose ,Behandlung,Evi¬
denzführungundNachkontrollederKrankenerstrecken.Nebendereigentli¬
chenSpitalsabteilungunddemInstitutfürStrahentherppieist dahernoch
dioErrichtungeinerBeratungsstelle,einerFürsorgestelleundeiner
Untersächungsstellenotwendig.

DieFrühdiagnosederKrebskrankheitist unbedingteVoraussetzungfür jede Art der Behandlung .Darumsoll die neuzuschaffendeBeratungs¬
stelle allenjenen ,diesichausirgendeinemGrundefür krebskrankhal¬
ten ,zurVerfügungstehen .DieAerzte ,dieandieserStelletätigseinwer¬
den ,sollennichtErkranktebehandeln,ihreAufgabeist esbloss ,dieein¬
fachsteUntersuchungvorzunehmenunddie Ratsuchendendannandie fürsie
zuständigenAerztezuweisen .BemitteltePersonanwerdenandenHausarzt,
krankenversicherteandenzuständigenKassenarztgewiesenwerden,währendUnbemittelte,diekeinerKrankenkasseangehören,direktandieSonderab-¬
teilungfür StrahlentherapieimKrankenhausLainzgewiesenwerdensollen .
DieBeratungwirdfürMännerundFrauengetrenntstattfindenundvollkom¬
menunentgeltlichsein .DieZuweisungderRatsuchendenandenHausarzt,den
KassenarztoderdasKrankenhausLainzwirdschriftlicherfolgen.

DieneueFürsorgestellewirddieAufgabehaben ,Fatienten ,die
einmalbehandeltwurden,in Evidenzzuhalten ,siezuberaten ,fürrecht-¬
zeitigeKontrolledesGesundheitszustandeszusorgenunddenPatienten
überhauptweiterbeizustehen.ZudiesemZweckmüssensämtlichePersonen,
dieanKrebserkranktwarenundinBehandlungstanden,erfasstwerden.
Vorerstwerdendie PatientendesKrankenhausesLainzunddieMitglieder
der Sozialversicherungsinstitute evident geführt werden ;es ist jedoch
der weitereAusbauder Evidenzbeie its vorgesehen.

DiezweckmässigsteMassregelimKampfegegendenKrebswäreregel¬
mässigeUntersuchungdesGesundheitszustandesallerMenschen.Einesolche
regelmässigeUntersuchungkannjedochheutenochnichteingeführtwerden.DerKreisderPersonen ,die in derneuzuschaffendenUntersuchungsstelle
regelmässiguntersuchtwerdensollen ,mussdahererstbestimmtwerden.Vor. .
läufigkommtdie Untersuchungderbei LebensversicherungsanstaltenVersicher¬
ten in Betracht .Mitder städtischenVersicherungsanstaltwirddarumauch
einUebereinkommengeschlossenwerden,dasvorsieht ,dassdiebeidieser71
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Anstalt lebensversicherten Personen unter bestimmten Voraussetzungen be¬

rechtigt sind ,sich einer allgemeinengenauenUntersuchungaufKrebs¬
krankheitin der Sonderabteilungfür StrahlentherapieimKrankenhaus
Lainzzuunterziehen .DieKostenderUntersuchungwirddieVersicherungs¬
anstalt tragen .

DerGemeinderatsausschussfürWohlfahrtswesenundsozialeFür¬
sorgehat in seinerletzten SitzungdenBerichtüberdieSchaffung
einer Beratungsstelle ,einer Fürsorgestelle und einer Untersuchungsstelle
imZusammenhangmitder Sonderabteilungfür StrahlentherapieimKranken¬
hausderStadtWienin LainzzurKenntnisgenommen.In Kürzewerdenda-¬
her die neuen Stellen eingerichtet werden .

Anzeigepflichtfür UnfälledurchdenelektrischenStrom.
Nach§ 38 der Starkstromverordnung ,die am2 .Jänner1932

in Kraft getreten ist ,ist in allen Fällen ,in denen durch denelektri¬
schenStromeinerStarkstromanlageodereinerStarkstrom-verbrauchsein-¬
richtung eine Persongetötet oder erheblichverletzt oder sonstein
erheblicher Schadenverursacht wurde ,vomverantwortlihenBetriebslei¬
ter odervomInhaberder Anlageschriftlich eine Unfallsanzeigeandie
Magistrats-Abteilung27a ,NeuesRathaus ,zuerstatten .WennzurVerhü¬
tung weiterer Gefahrenein sofortiges Einschreiten notwendigist ,ist
dieAnzeigetelefonisch( TelefonA23- 500oderA28- 500,Klappen232,
233 ,684oder685 )odersonstaufdemkürzestenWegebei derMagistrats-¬
Abteilung27azuerstatten .InderZeitvon6Uhrabendsbis8Uhrfrüh
nimmtsolche Anzeigendie Feuerwehrzentrale ( technischerBereitschafts -¬
dienst ) ,AmHof9 ,entgegen .Als Inhabereiner Anlage ,also als zuUn¬
fallsanzeigen verpflichtete Person ,ist die Ferson anzusehen ,diedie
Anlageinnehat ,demnachder Hauseigentümer ,wennder Unfall durchdie
Hausleitungverursachtwurde,derMieter,wennsicheinsolcherUnfall
in seinerWohnungoderin seinenGeschäftsräumenereignethat ,derIn¬
haberderBetriebsanlage,in derderUnfalleingetretenist ,odersonst
jeder Inhaber einer Anlage oder Starkstromverbrauchseinrichtung .Ferner
sind alle Sanitätsorgane ,die zur KenntnissolcherUnfällegelangen,
zur Erstattung der Unfallsanzeigeverpflichtet .

SühneverhandlungenbeimGemeindevermittlungsamt
Meidling .

DienächstenSühneverhandlungenbeimGemeindevermittlungsamt
Meidlingfindenam5 .und19 .Fobruarstatt .
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Mietzinszuschüsse der GemeindeWienfür Wohnhausreparaturen .
Der vom Gemeinderat der Stadt Wien eingesetzte Beirat ,demdie

Entscheidung über die Gewährung von Zuschüssen zu Hauptmietzinsen zusteht ,
die das Vie rtausendfache des Friedenszinses übersteigen,hielt kürzlich
seine 55 . Sitzungab .In dieser Sitzung wurdendie Ansuchenvon 941Parteien
in 92 Häusern behandelt und Mietzinszuschüsse im Betrage vonmonatlich

. 196Schilling genehmigt .Insgesamt hat der Beirat bisher denAnsuchen
von 32 . 082Parteien in . 565Häusernstattgegeben und zusammenMonatsbeiträ¬
ge in der Höhevonrund163 . 367Schillingbewilligt .

FreieArztstelle .
ImStatus der Anstaltsärzte der WienerLandesheil -undPflege¬

anstalt " AmSteinhof "gelangt die Stelle eines ordinierenden Arztes mit

denAnfangsbezügennachGruppeIa ,Klasse7,Stufe 1 des Gehaltsschemasder
städtischen Angestellten zur Besetzung .Die Bedingungen der Anstellung ,die
nachzweijährigerzufriedenstellenderDienstleistungeinedefinitivewird,
sinddieösterreichischeStaatsbürgerschaft ,dasDoktoratdergesamten
HeilkundeundeineentsprechendeAnstaltspraxis .DieDienstverpflichtung
beträgt Al Stundenin der Woche .Bie Ausübungder Privatpraxis ist unter¬
sagt .Gesuche um diese Stelle ,die mit den entsprechenden Personaldoku¬
menten ,demNachweisüber das an einer inländischenUniversitäterlangte
Doktoratder Heilkunde ,über die österreichische Bundesbürgerschaftund
die entsprechende Ausbildung belegt sein müssen ,sind bis längstens Ih .Feb¬
ruar im Büroder Verwaltungsgruppefür Personalangelegenheiten ,NeuesRat¬
haus ,einzubringen .Bereits im Dienste der Gemeinde Wien stehende Bewer¬
ber haben ihre Gesucheim Dienstwegevorzulegen .Diesen Gesuchenist nur
der Nachweisüber die entsprechende Ausbildung anzuschliessen .Denbereits
im Dienste stehendenBewerbernbleibt die allfällig bereits erworbene
definitive Anstellung sowie der allfällig höhere Ranggewahrt .DieGesuche
sind mit einemBundesstempelimBetragevon1 Schilling ,dieGesuchsbeilagen,
soferne sie nicht ohnehin bereits gestempelt sind ,mit einemBundesstem¬
pel im Betrage von 20 Groschen zuversehen .

WiederbelegunggemeinsamerGräberim MeidlingerFriedhof .
Vom . April an werden die gemeinsamen Gräber der Abteilung E

im MeidlingerFriedhofe wiederbelegt .EnterdigungenvonLeichenrestenaus
diesenGräbernsindnurvorderWiederbelegungzulässig .GesucheumEnter¬
digungenvonLeichenrestensind bis längstens20 .Märzbei derMagistrats-¬
abteilung 12 einzubringen .Auf verspätet überreichte Ansuchen wird keine

Rücksichtgenommen.Nachdem . AprilwerdenvondenerwähntenGräberndie
Grabkreuze auf Kosten und Gefahr der Eigentümer abgeräumt und anentspre¬
chender Stelle gelagert .Sie werden binnen Jahresfrist jenen Parteien aus¬

gefolgt ,die ihr Eigentumsrechtentsprechendnachweisenunddie derGemeinde
Wien die durch die Abräumungerwachsenen Auslagen ersetzen .

VondenBezirksvertretungen.
DieBezirksvertretungMariahilftritt amDonnerstag ,den11 .Feb-¬

ruar ,um18 Uhrzu einer öffentlichenundvertraulichenSitzungzusammen .
Amgleichen Tageundzur selben Stundehält dieBezirksvertretung

Meidlingeine Plenarsitzungab .
73 — -



Herausgeberundverantw.Redakteur: 34KARLHONAY Wien ,amL. Fahrilar . . 1932.

Diestädtischen BäderimJahre1931 .
DieWienerstädtischenBäderhattenimVorjahreinsgesamt10,718. 377Be-¬

sucher . - Geringer Ruckgang der Besucherzahl gegenüber dem Jahre 1930 .

DiestädtischeBäderverwaltungberinhtetüberdenBetriebder
Wienerstädtischen BäderimJahre 1931 ,dass insgesamt10,718 . 377Personen
diestädtischenBäderimBerichtsjahrebenützthaben .Esist diesgegen¬
überder FrequenzimJahre1930ein Rückgangum233 . 501Badegäste,da
im Jahre 1930die städtischer Bädervoninsgesamt10,951 . 878Personenbe- ¬
sucht waren .

DenstärkstenBesuchhattendiestädtischenWarmbäder;siewurden
im Berichtsjahre von7,766 . 376Personenbenützt .Dadie Besucherzahlim
Jahre 1930 in den Warmbädern7,877 . 206betrug ,ergibt sich im Jahre1931
ein Rückgang um 110 . 830Badegäste .Im Bericht wird mitgeteilt ,dass dieser
Rückgangausschliesslich auf die Wirtschaftskrise zurückzuführenist .Das

teurerengeht schon daraus hervor ,dass der Frequenzrückgangnur beiden Ba - ¬
degattungeneingetretenist ,währenddiebilligenBrausebädersogareine
Frequenzzunahmeum71 . 669Badegästeaufweisen .

In denstädtischen Kinderfreibädern- es sind dies 22 -badeten
imVorjahre1,172 . 347Kindergegenüber1,301 . 604Kindern ,die sich imJah¬
re 1930in denstädtischenKinderfreibäderngetummelthaben .DerRückgang
der Frequenzbeträgt somit 129 . 257Kinder ;an diesemRückgangwareinzig
undallein das schlechteWetterwährendder Ferien ,vor allemaber imAu¬
gust ,schuldtragend .

Eine ,allerdings geringe ,Zunahmeder Besucherzahlhabendie
städtischenSommerfreibäderzuverzeichnen.WährendnämlichimJahre1930
insgesamt1,773 . 068Badegästein denWienerstädtischenSommerbäderngebadet

haben ,warenesimBerichtsjahre1,779. 654,alsoum . 586Personenmehrals
im Jahre1930 .

ImVerwaltungsberichtwird festgestellt ,dass dieGemeinde
WienauchimvergangenenJahrebestrebtwar ,durchAusbauundAusgestaltung
der städtischen Bäder den Betrieb auf voller ,allen Anforderungen genügen¬

der Höhezu erhalten .Zuerwähnenist der Umbauder Brauseabteilungfür
Frauenim " Thaliabad "in Ottakring ;die Abteilungbesitzt jetzt 99Um¬
kleidegelegenheitenundAlBrausestellen .DasStrem - ,Luft - undSonnenbad
Asernbrücke "wurdeals Nachtbadeingerichtet unddurch Einbeziehungneuer ,

stromaufwärts gelegener Fläche erweitert ; für die Kinder wurde eingeeig¬
neter Sandspielplatz angelegt .Eine bedeutende Ausgestaltung erfuhr auch
das " Theresienbad "in Meidling ,das jetzt allen Anforderungenentspricht ,
die an eine moderneBadeanlage gestellt werden können .Im Schmimm - ,Sonnen
und Luftbad " Kongressplatz "wurde unter anderem die für denNachtbetrieb
eingerichteteBeleuchtungweiterausgebaut ,so dass nunauchdasSandbad
als Nachtbad benützt werden kann .

- - - - - - - ¬
VondenBezirksvertretungen .

Die Bezirksvertretung Simmering tritt am Donnerstag ,den 11 .Februar ,
um 17 Uhr 30 zu einer öffentlichen und vertraulichen Sitzung zusammen .

Am gleichen Tage hält die Be irksvertretung Brigittenau eine Plenar¬
sitzung ab ;der Beginn der Sitzung ist für 19 Uhranberaumt .
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DieWassermannstationendesGesundheitsamtesderStadtWien.
Bekanntlich hat die GemeindeWienim Jahre 1929 zweisogenannte

Wassermannstationeneingerichtet ;Aufgabeder Stationen ist es,unentgelt¬
lich die Blutuntersuchung ,die für die Bekämpfungder Luesvonbesonderer
Bedeutungist ,durchzuführen .DieWassermannstationfür Männerbefindet
sichin Ottakring,Hasnerstrasse56b (BesuchstundenDienstagundFreitag
von19bis 20Uhr ) ,die Wassermannstationfür Frauenauf demAlsergrund,
Wehringerstrasse39 ( BesuchstundenMontagundFreitag 18 bis 19 Uhr ) .Beide
Stationen sind frei zugänglich ;nach den vorliegenden Berichten steigt
auch die Frequenz beider Stationen ständig .Welche Bedeutung die Wasser¬
mannstationenfür die Volksgesundheithaben ,geht schondaraushervor ,
dassvonden1651Personen,dieimJahre1931in denbeidenStationenun¬
tersuchtwurden,254positivenBefunderfahrenhaben,dassalsoungefähr
15ProzentallerUntersuchtentatsächlicherkranktwaren .Einsehrgrosser
Teil der Personen ,derenBefundpositiv ausgefallsnwar,warinUnkenntnis
der erfolgten Infektion ;erst die Feststellung der Erkrankungdurchdie
Wassermannstationermöglichtealso eine rechtzeitige Bekämpfungdesfurcht¬
bærenLeidens .In denWassermannstationendes städtischenGesundheitsamtes
wurdenim VorjahreBlutuntersuchungenan 941 Männern ,488Frauenund222
Kindernvorgenommen;bei 131Männern ,111Frauenund12Kindernergabsich
ein positiverBefund .Durchdie unentgeltlicheUntersuchungwirdes imFalle
einer Infektion ermöglicht ,rechtzeitig mit der Behandlungder Geschlechts- ¬
krankheiteinzusetzenundso eine sichereundvollständigeHeilungzuer¬
zielen .DieUntersuchungenwerdendurchausdiskret vorgenommen;Namensnen¬
nungist nichterforderlich . Esliegt daherimInteressejedeseinzelnen ,
sichderUntersuchungzuunterziehen .

WiederbelegunggemeinsamerGräberimMeidlingerFriedhof.
Vom1 .Novemberan werdendie gemeinsamenGräberder GruppeIV

imMeidlingerFriedhofewiederbelegt .EnterdigungenvonLeichenrestenaus
diesenGräbernsind nur vor der Wiederbelegungzulässig .GesucheumEnterdi¬
gungensind bis längstens 20 .Oktoberbei der Magistrats - Abtealung12ein¬
zubringen .AufverspätetüberreichteAnsuchenwirdkeineRücksichtgenommen.
Nach dem 1 .Novemberwerden von den oben bezeichneten Gräbern die Grab¬
kreuzeauf KostenundGefahrder Eigentümerabgenommenundanentsprechen¬
derStellegelagert .SiewerdenbinnenJahresfristjenenParteienausgefolgt,
dieihr EigentumsrechtentsprechendnachweisenunddiederGemeindeWien
die durch die AbräumungerwachsenenAuslagenersetzen .

Mütterschuleder StadtWien.
In derMütterschulederStadtWien ,Brückengasse3(städtische

Haushaltungsschule )beginnt am 15 .Februar ein Säuglingskurs mitanschlies - ¬
sendem Praktikum .Der Kurs ,der sechs Wochendauert ,wird Montag undDon¬
nerstag von 16 Uhr bis 18 Uhr abgehalten .Einschreibungen in derSchul¬
kanzlei .FernsprecherB25- -19.75
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SitzungenimRathaus.
In der kommendenWochetritt am Dienstag um 10 Uhrvormittags

der Wiener Stadtsenat zu einer Sitzung zusammen .Anschliessend an die Sit¬
zung des Stadtsenates hält die Wiener Landesregierung eine Sitzungab .

DerKampfgegendenKrebs .
Beratungsstellen für Geschwulstkranke .

Wie schon berichtet wurde,hat der Gemeinderatsausschuss für Wohl¬
fahrtswesen und soziale Verwaltung kürzlich die Errichtung vonBeratungs¬
stellen für Geschwulstkrankebeschlossen ,die imKampfeder GemeindeWinn
gegen den Krebs als Volkskrankheit vorgesehenwaren .Nunmehrwerdenzwei
solche Beratungsstellen der GemeindeWieneröffnet .Die Beratungsstelle für
Männerbefindet sich in Ottakring,Hasnerstrasse 56 b,im Parterre desGebäu¬
des des magistratischen Bezirksamtes ;Beratungsstundenfinden jedenMontag
von 16 Uhr 30 bis 18 Uhr 30 statt ;die erste Beratung wird am15 .Februarab¬
gehalten .Die Beratungsstelle für Frauen ist im Gebäudedesmagistratischen
BezirksamtesAlsergrund ,Währingerstrasse 39,Ebenerdgeschoss ,untergebracht ;
Berstungsstundensind jeden Mittwochvon16 Uhr30 bis 18 Uhr30 ;dieerste
Beratung findet am 10 .Februar statt . Fallendie Beratungstage auf Feiertage ,
so finden keine Beratungenstatt .

In den neuen Beratungsstellen für Geschwulstkrankeist dieBera¬
tungvollkommenunentgeltlich .

. .
DieGlatteisbekämpfunginWien.

Zu einer wirksamenund rechtzeitigen Bestreuung derStrassenüber¬
gänge und teilweise auch der Fahrbahnenbei Eintritt zon Glatteis hatdie
Magistrats - Abteilung ,der die Strassenpflege sbliegt ,Arbeitspläne vorgese - ¬

hen ,die unteranderemaucheine ReihevonVorkehrungenzur raschenIndienste
stellung des Strassenpflegepersonals während der Nachtzeit treffen .

Da der normale Arbeitsbeginn beim Strassenpflegebetrieb umsie¬
ben Uhr früh ist ,bei Eintritt von Glatteis in den Nachtstunden aber schon
viel früher mit der Bestreuung der Strassenübergänge begennen werden muss ,

bestehtfür dasPersonaldesStrassenpflegebetriebesdieVerpflichtung,bei
Auftreten von Glatteis ausserhalb dor normalen Iienststunden unverzüg¬
lich den Dienst anzutreten ,sobald es in Kenntnis eines solchen Ereig¬
nisses kommt .Umnun das Persenal während der Nachtstunden von demEin¬
tritt von Glatteisbildung möglichst rasch zu verständigen ,hat die zustän - ¬
dige Magistrats - Abteilungdie Wohnortevon 650 Strassenarbeitern und35
Aufsichtsorganen den Sicherheitswachstuben der Polizei bekanntgegeben,so - ¬
dass die Wachebeamten die Möglichkeit haben ,bei Glatteiseintritt imRah¬
men ihrer Kontrollgänge mit der Verständigung der Hausbesorger auch gleich¬
zeitig die namhaftgemachtenStrassenarbeiterzualarmieren ;dieseArbeiter
können dann gleich die Bestreuungsarbeiten aufnehmen .Dieser Vorgang hat
sich bis jetzt gut bewährt ;bei Glatteisbildung in der Nacht konnte mit
den Bestreuungsarbeiten so zeitlich begennen werden ,dass bei Beginndes
lebhafteren Morgenverkehrsdie Strassenübergängezumgrössten Teildurch
Bestreuung gesichert waren .

In diesem Zusammenhange sind die Vorkehrungen bemerkenswert ,die
in Berlin bei Eintritt von Glatteis namentlich während der Nachtstunden ge - ¬

troffenwerden .UmschonwährendderGlatteisbildungimganzenStadtgebiet
und an möglichst vielen Orten gleichzeitig mit demAufstreuen beginnenzu

76



R
II .Blatt

ATHAUSKORRLSPONDENZ
Herausgeberundverantw .Redakteur:

KARLHONAy Wien ,am. .6 .Februar1932 .

können ,tritt in BerlindiediensthabendeFolizeimannschaftbeiGlatteis
automatisch in Aktion .Die Schutzleute ,die auf ihren Dienstgängendieeinset - ¬
zende Glatteisbildung ja sofort bemerken ,beginnen selbst die Strassenüber¬

gängezu bestreuen ,undzwarin der Weise ,dass immerzweiSchutzleuteaus
denstädtischenSandkästenmitSandgefüllteBehälternehmen,diesiege-¬
meinsamzudenUebergangsstellentragen ,anwelchendannderSandmiteiner
Schaufelausgestreutwird .Selbstverständlichtritt auchin Berlindas
städtischePersonaldesStrassenpflegebetriebesin Dienst ;dasBestreuender
StrassenübergängebeiGlatteisist ja in Berlinwiein WienAufgabeder
zuständigenstädtischen Abteilung .Damanaber in Berlin auf demStandpunkt
steht ,dass es der Stadtverwaltung nicht möglich sei ,ständig so viele Be- ¬
reitschaftskräfte zu unterhalten oder so viele Aushilfskräfterascheinzu¬
setzen ,wiesie beiplötzlicherGlatteisbildungnotwendigsind ,istin
BerlinmitderPolizeiein Uebereinkommengeschlossenworden ,wonachdie
SchutzmannschaftenungeachtetderVerpflichtungderStadtverwaltungbei
plötzlicheinsetzenderGlatteisbildungverpflichtetsind ,in allenRayons
sofortdieStrassenübergängezubestreuen;dieständigaufderStrassebe-¬
findliche Schutzmannschaft ist natürlich vor allem anderen in der Lage ,die
BestreuungderStrassenübergängebeiplötzlicheinsetzendemGlatteisbinnen
wenigenMinutenvorzunehmen .

InWienerfolgtdieersteBestreuungbeiplötzlicheinsetzendem
mitGlatteis durch Strassenarbeiter unter Zuhilfenahmevon Handkarren ;Schau¬

felnwirdderSandaufdieUebergängegeworfen.DiezurBestreuungerfor¬
derlichen Sandmengensind in ganz Wienständig in rund 540Sandbehältern ,
SanddächernundSandhüttenbereitgehalten:siesindandenwichtigsten
Verkehrspunktenaufgestellt ,sodassvondiesen Behälternaus dieHandkarren
jederzeitraschbeladenwerdenkönnen.IndenäussoronBezirkensindaussordiesengrossenSandbehälternnochan weiterenrund200Stellenkleinere
Sandmengendeponiert .DienotwendigeSandreserveist in 67Strassenreini¬
gungshöfenund Lagerplätzen des Strassenpflegebetriebes bercitgchalten .

AusserdenBestreuungsarbeitenvonHandauswirdbeiGlatteisbil¬
dungenaucheinemaschinelleBestreuungvorgenommen .ZurZeitverfügtder
StrassenpflegebetriebüberdreiautomobileSandstreumaschinen ,denenzur
BestreuungdersteilerenFahrbahnenbeistarkerGlatteisbildungdurch-¬
schnittlich100pferdebespannteWagenundzehnLastkraftwagenbeigegebensind .

Fürdie Bestreuungsarbeitenbestehteine genaueRayonseinteilung;
ausserdemsindfürdieBastreuungdereinzelnenUebergängeanwichtigen
VerkehrsknotenpunkteneigeneArbeitsplänevorgeschen .InersterLiniewerden
die für denFussgängerverkehrnotwendigenUebergänge ,dieEinsteigplätze
bei Strassenbahnhaltestellen ,die Rettungsinselnusw ,bestrout ;erst
inzweiterLinieerfolgtdieFahrbahnbestmeuung ,undzwarhauptsächlichdie
Bestreuungder bei GlatteisbildungenbesondersverkehrsgefährlichenFahr¬
bahnenmit Holzstöckelpflsaterung und Asphaltstrassendecken .Beiwichtigen
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GoldeneHochzeiter.
In der vorigen Wochefeierten die Ehepaare Johann undTheresia

Bock ,Ferdinand Karl und AnnaHöfler ,Peter und Franziska Kolenc ,Johann
und Katharina Krysztynski ,Franz und Theresia Lakomy ,AntonundMarie
Pollak ,Karl und Theresia Rauscher ,Equard und AnnaSchlesinger ,Franzund
MarieSchravogl,AloisundLina HelenaStarek ,LeopoldundAnnaStützer ,
Adolf und Maria Veleba ,Jakob und Pauline Wilhelmund Franz undKatharina
Zubadas Fest der goldenen Hochzeit .In Vertretung des Bürgermeisterser¬
schien amtsführender Stadtrat Julius Linder in der Wohnung der Jubelpaare ,
beglückwünschte sie und überreichte ihnen die Ehrengabe der Stadt Wien .

Geplante Schliessung zweier Postämter inRudolfsheim .
Protest derBezirksvertretung .

Die Bezirksvertretung Rudolfsheimteilt mit : NachMitteilungenund
Zeitungsnotizen beabsichtigt die Postverwaltung aus Ersparungsgründendie
Postämter in der Lehnergasse 2 und in der Ullmannstrasse 37 ,die bisher den

ganzenTaggeöffnetwaren ,von12Uhrbis 11 .Uhr ,alsowährendderMittags-¬
zeit ,zu sperren .Durch diese Massnahmewürde die Bevölkerung ,vorallem
die Geschäftswelt ,schwergeschädigt werden ,da beide Postämter sichim
ZentrumdesGeschäftsviertelsbefindenundheuteschonüberdengrossenAn¬
drang in den unzulänglichen Amtsräumen Klage geführt wird .Derstärkste
Parteienverkehr wickelt sich in in den zwei Postämtern gerade in der Mit - ¬
tagszeit ab .Arbeiter ,Angestellte ,die im Beruf tätig sind ,und die Ge- ¬
schäftsleute benützen die kurze Mittagszeit ,um ihre Postsendungen zu erle - ¬

digen .Bei demheutigen Geldvørkehr ,der hauptsächlich durch die Poster¬
folgt ,würde- dieSperre der Postämter währendder Mittagszeit nichtnur
eine Verschlechterung des bisherigen Zustandes ,sondern auch eine Schädig¬
gung des gezamten Wirtschaftslebens bedeuten .Die Geschf tswelt weist auch
darauf hin ,dass vor den Parteien beimPacketverkehr ab 16 Uhr einesogenann
te Spätlingsgebühr eingeheben wird ;durch die beabsichtigte Verringerung
der Amtsstundenwürdedaher der Geschäftswelt ein grosser Schadenzuge¬
fügt werden .Das im Westbahnhof befindliche Postamt ,das über die Mittags - ¬

zeit offen bleibt ,kommtfür die Parteien nicht in Betracht ,da diesesPost - ¬
amt schon derzeit für den Parteienverkehr zu klein ist .Ausserdemkann
schon wegen der grossen Entfernung den Parteien nicht zugemutet werden ,

den weiten Wegzu machenundmöglicherweiseihre FostsendungenwegenZeit - ¬
mangel unerledigt zurückzunehmen .

Die Bezirksvertretung hat daher einstimmig beschlossen ,mit allem
Nachdruck die Postdirektion aufgufordern ,von der beabsichtigten Massnah¬
me ,die die gesamte Bevölkerung des Bezirkes schwer schädigen würde ,Ab¬
stand zu nehmen und für beide Postämter die bisherige Amtszeit zubelassen .

. . . — . — . — . ——
Sitzung der Bezirksvertretung Neubau .

Die Bezirkszertretung Neubau tritt am Donnerstag ,den 11 .Feb¬
ruar ,um 18 Uhr zu einer Plenarsitzung zusammen .

—. . . —.79
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DieGrippeerkrankungeninWien.
HeuerumdieHälftewenigerKrankheitsfälleals imVorjahre.

WiedasGesundheitsamtderStadtWienmitteilt ,sindimvergange-¬
nenJänner412AnzeigenüberScharlacherkrankungen ,374Anzeigenüber
Diphtherieerkrankungenund . 970Anzeigenüber Grippeerkrankungenerstat -¬
tet worden ,währendimJänner193145Scharlacherkrankungen ,386Diph-¬
therieerkrankungenund . 92 .Grippeerkrankungenangezeigtwordenwaren.
DemnachwardieErkrankungshäufigkeitanScharlachundDiphtherieimver¬
gangenen Jänner annähern die gleiche wie im Jänner 1931 ,die Zahl deran - ¬
gezeigten Grippeerkrankungenim Jänner dieses Jahres jedoch umdieHälf¬
te geringer als im Jänner desVorjahres .

RosaPaumgartner -Papiergestorben .
AufAnregungdesBürgermeisterswirddie GemeindeWienfürdie

verstorbeneberühmteOpernsängerinundMusikpädagoginFrauProfessor
RosaPaumgartner-PapierehrenhalbereineGrabstellein bevorzugterLagewidmen .

MietzinszuschüssederGemeindeWienfürWohnhausreparaturen .
DervomGemeinderatderStadtWieneingesetzteBeirat ,demdie

EntscheidungüberdieGewährungvonZuschüssenzuHauptmietzinsenzusteht,
diedasViertausendfachedesFriedenszinsesübersteigen,hieltamletzten
Donnerstagseine56 .Sitzungab .IndieserSitzungwurdendieAnsuchenvon
195Parteienin67HäusernbehandeltundMietzinszuschüsseimBetrage
von monatlich . 761Schilling bewilligt .Insgesamt hat der Beirat biher
denAnsuchenvon32. 577Parteienin . 632Häusernstattgegebenundzusam¬
menMonatsbeiträgein derHöhevonrund166. 128Schillinggenehmigt.

NeueKurseander Haushaltungsschuleder StadtWien.
AnderHaushaltungsschulederStadtWien,Brückengasse3,begin-¬

nendemnächstdreineueKurse .Am12 .FebruarbeginnteinServierkurs,
am1 .Märzein Diätkurs undam14 .Märzein Bäckerei - undVorspeisenkurs .
EinschreibungeninderSchulkanzlei,FernsprecherB25- -19.

. . . . - - . —
FreiplätzederGemeindeWienanderHochschulefürWelthandel.

Ander Hochschulefür Welthandelin Wienwerdenfür dasSommer¬
semester1932undfürdasWintersemester1932/33vonderGemeindeWienfünf
FreiplätzeanAbswlventendeserstenSemestersverliehen .ZurBewerbungsind
in Wienheimatberechtigtebedürftige,ordentlicheHörerderHochschulefür
Welthandel,dieeintadelloses,sittlichesBetragenaufweisen,berufen.Gesuche
umdie Freiplätze sind an den WienerMagistrat,Abteilung8,zurichten
undanderHochschulefür Welthandel ,FelixMettlstrasse1c,biseinschliess-¬lich29. Februar,einzureichen.BenGesuchensindGeburts-(Tauf-)schein
undHeimatschein ,Mittellosigkeitszeugnis,ausdemdieErwerbs-,Vermögens¬
undFamilienverhäktnissedesEinschreitersundseinerunterhaltspflichtigen
Angehörigen,insbesondereauchderallfälligeGenussvonStipendienoder
FreiplätzendesBewerbersoderseinerGeschwisterzuersehensind ,die
letztenStudienzeugnisseunddasZeugnisüberdieReifeprüfunganzuschlies-¬sen .
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Ausder Fürsorgeder GemeindeWien.
Wiedie Magistrats - Abteilungfür Statistik mitteilt ,betrugim

vergangenen Nevember der Tagesdurchschnittsbesuch in den städtischen Kin¬
dergärten . 279Kinder und in den städtischen Kinderherten . 285Kinder .
Bei den Kinderausspeisungen wurden im Berichtsmonate insgesamt 4lo . 768
Speiseportionen ausgeteilt ;das bedeutet gegenüber November1930eine
Steigerung um . 173 .Die städtischen Mutterberatungsstellen führten im

vergangenenNovember19 . 767Beratungendurch ,um108Beratungenweniger
als im November 1930 .In der offenen Fürsorge der Gemeinde wurden im Be¬

richtsmonate für Erhaltungsbeiträge 1,226 . 700Schilling ,für Pflegebei¬
träge 369 . 500Schilling ,für Pflegegelder 189 . 800Schilling und für Aus- ¬
hilfen 100 . 600Schilling ausgegeben .Insgesamt wurden für diese Zweige
der Fürsorge im November 1931 um 124 . 800Schilling mehr ausgegeben als im
Nevember 1930 .In den städtischen Kranken -und Wohlfahrtsanstalten wurden

im vergangenen November . 560Personen aufgenommen ;das sind um125Persone
mehr als im November 1930 .Die Zahl der in diesen Anstalten geleisteten
Verpflegstage betrug 536 . 664 ;von den Verpflegstagen entfallen auf die
Versorgungshäuser232 . 384 ,auf die Anstalten für Geisteskranke162. 325
und auf die Krankenanstalten 69 . 934 . Perstädtische Rettungsdienst führte
im Berichtsmonate . 681Hilfsleistungen und der Sanitätsbetrieb der Ge - ¬

meinde . 396Krankentranspertedurch .
. - . —. —. —. —.— .— .—. —.- . - ¬

BasWienerRathauswirdvonFremdenbesichtigt .
bas Wiener Rathaus ,das zu den schönsten GebäudenWienszählt ,

wird natürlich auch von Fremden ,die Wien besuchen ,häufig aufgesucht .
Zur Erleichterung der Besichtigung dr Sitzungssäle und Festsäle des Ge¬
bäudes stellt die Rathausverwaltung Fremdenführer bei .Nach demnunmehr
vorliegenden Berichte haben im Jänner des heurigen Jahres insgesamt 109
Personendie Sitzungssäle undFestsäle des Rathausesbesichtigt .Vonden
Besuchern waren 28 Einzelbesucher und 11 Reisegruppen mit insgesamt 367
Teilnehmern . 13der Einzelbesucher waren aus den österreichischen Bundes- ¬
ländern ,1 aus der Tschechoslowakei ,3 aus Rumänien ,2 aus Bulgarien ,2aus
Frankreich und 2 aus Holland gekommen ;ausserdemhaben 3 Besucheraus
China und 2 aus den Ver . nigten Staaten von Amerika die Sitzungs -undFest - ¬
säle besichtigt .Von den 11 Reisegruppen ist insbesondere eine Reisege¬
sellschaft schwedischer Lehrerinnen mit 14 Teilnehmerinnen zu erwähnen .

—. —. —.— .—. —. —. —. - . - ¬
VendenBezirksvertretungen.

Die BezirksvertretungenLandstrasse,Simmering ,MeidlingundBrigit -¬
tenau halten morgen ,Donnerstag ,Plenarsitzungen ab .

Die Bezirksvertretung Landstrasse tritt um 17 Uhr ,die Bezirks - ¬
vertretung Simmering um 17 Uhr 30 ,die Bezirksvertretung Meidling um
18 Uhr und die Bezirksvertretung Brigittenau um 19 Uhrzusammen .
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150 . OhhSchüler an den Wiener Volks - ,Haupt - undSonderschulen imSchul¬
jahre 1930/31 .

Aus dem amtlichen Bericht des Stadtschulrates für Wien .
Soeben erschien der vom geschäftsführenden zweiten Präsi¬

denten des Stadtschulrates für Wien Otto Glöckel erstattete Bericht über
die Wirksamkeit des Stadtschulrates während des Schuljahres 1930/31 .

Aus dem Bericht geht hervor ,dass imBerichtsjahre
150 . OhhKinder die Wiener öffentlichen und priwaten Volks - ,Haupt - undSon¬
derschulen besuchten .Von den Schülern waren 74 . 503Knaben und 75 . 541Mäd - ¬

chen .Gegenüber dem Schuljahre 1929/30 war die Zahl der Schulkinder imBe¬
richtsjahre um . 160grösser ,da im Schuljahre 1929/30 die Wiener öffent - ¬

lichen und privaten Volks - ,Haupt - undSonderschulen bloss von 143 . 884Kin¬
dern ,und zwar von 71 . 661Knabenund 72 . 233Mädchenbesucht wordenwaren .
Die sogenannten " Einjährigen Lehrk urse "besuchten im Berichtsjahre 868
Schüler ;157 Kinder erhielten häuslichen Privatunterricht .

Im Wiener öffentlichen Schulwesen wirkten ,wie der Bericht

feststellt ,im Schuljahre 1930/31 an den Volks -und Hauptschulen insgesamt
. 334Lehrpersonen ,nämlich . 514Lehrer und . 820Lehrerinnen .Vonden

Lehrkräftenerteilten . 358Lehrer und . 910LehrerinnenVolksschulunter¬
richt und1,156 Lehrer und910LehrerinnenHauptschulunterricht . 801Lehrper¬
sonen erteilten Religionsunterricht und 192 Lehrerinnen Unterricht in weib¬
lichen Handarbeiten .Im schulärztlichen Dienst standen 19Aerzte .

Im Schuljahre 1930/31 beschäftigte sich die Oeffentlichkeit
ausserordentlich mit den Fragender Schülerbeurteilung ,wieNotenklassifi¬
kation oder Schülerbeschreibung ,und mit der Frage der Abschaf fung der Be¬

mestralzeugnisse .Darüber besagt der Bericht ,dass der Stadtschulrat ,umeine
Ueberblick über die Stellung der Lehrkörper zu Reformmassnahmenauf demGe¬
biete der Schülerbeurteilung zu erhalten ,die Lehrerschaft der Volks - ,
Haupt -und Sonderschulen befragt habe ,wie sich der Lehrkörper zur Ab¬
schaffung der Klassifikation aus Betragen und Fleiss in allen Zeugnissen
oder nur im Entlassungszeugnis und zur Abschaffung des Halbjahrszeugnisses

stelle . DieErhebungergab ,dassdie Mehrheitder LehrkörperderAufhebung
der Klassifikation aus Betragen und Fleiss im Entlassungszeugnis zustimmte .Unterrichtü .
Daraufhin stellte der Stadtschulrat beim Bundesministerium/den Antrag ,No- ¬
ten aus Fleiss und Betragen in den Entlassungszeugnissen derVolks - und
Hauptschulenentfalmen zu lassen .Der Bericht führt über diese Frageweiter
aus ,dass mit dieser Stellungnahmedes Stadtschulrates die Aktion zurReform
der Schülerbeurteilung nicht als abgeschlossen zu betrachten sei unddie
Diskussionin Fachkreisenund in der Elternschaft nicht zur Ruhekommen
werde . Derzeitsei allerdings an eine tiefergehende Reform nicht zudenken ,
da die Voraussetzungen zu einer solchen noch fehlen . Wasverläufig geleistet
werden könne ,sei zunächst gründliche Behandlung der Fragen derSchülerbe¬
urteilung in Lehrerkonferenzen und Arbeitsgemeinschaften undpädagegische
Aufklärung der Eltern ,Die Eltern müssen vor allem über denpädagogischen
Wertder Beurteilungder Schüler undihrer Leistungenaufgeklärtwerden ,
weilUeberwertungundUnterwertungdesSchulurteilesschweren ,nichtmehr
gutzumachendenerziehlichen Schadenbei den Kindernanrichtenkönnen .

. - ¬
Die Wärmestubenumvier Stundenlängergeeffnet .Wiedas städtische Wohlfahrtsamtmitteilt ,werdendievon

der Gemeinde Wien vorwalteten Wärmestuben wegen des Kälteeinbruches von
heute an täglich umvier Stunden länger ,nämlich von 6 Uhr abends bis 8
Uhr früh ,in Betricbsein .
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ImJahre1931 . Al9neueGemeindewohnungenbesiedelt.
ImZugedes Wohnbauprogrammesder GemeindeWiensind imabgelau-¬

fenenJahrevom1 .Jännerbis zum31 .Dezemborinsgesamt. 449Wohnungen
der städtischen Wohnhäuserverwaltungzur Besiedlung übergeben worden .la¬
von entfallen auf die Lcopoldstadt 217 ,auf die Landstrasse 54 ,aufMarga¬
reten 189 ,auf Faveriten . 01 ,auf Meidling 723 ,auf Hietzing 664 ,auf
Rudolfsheim 127 ,auf Fünfhaus 70 ,auf Ottakring 470 ,auf Hernals 182 ,auf

Währing315 ,auf Pöbling90 ,auf Simmering621undauf Floridsdorf695Weh-¬
nungen .Im Jahre 1931 wurdeauch auf 42 Baustellen mit demBauven . 961
Wehnungenbegennen .Ausserdemwurdeim vorigen Jahre die Errichtung vonins - ¬
gesamt146Siedlungshäusernund16 Mehrfamilienhäusernmit 134Wohnungen

in Angriff genommen .Besiedelt wurden im Jahre 1931 282 Siedlungshäuser und
ein Mehrfamilienhaus mit 29 Wahnungen .Im Rahmender Heimbauhilfsaktion
der GemeindeWienist in der Hagenaumit der Errichtung von68Einfami-¬
lienhäusernbegonnenworden.

DiamanteneundgoldeneHochzeiter.
In dervorigenWochefeiertedasEhepaarFranzundJosefaSessler

seinedinmanteneHochzeit .DieEhepaareJohannundJosefaBradler ,Ignatz
und Fanni Feldmann ,Johann und Marie Gans ,Rudolf Aleid und MelanieGraf
LudwigundMariaHagn,AntonundBarbaraHinterhuber ,Josef undAnnaHogen,

Heinrich undFranziska Homa ,Josef undThereseLeicht ,Stefan undElisabeth
Müllner ,AlbertundKäthePalfy ,AlexanderundMariaPfanner ,Alexanderund
MarieStumpferundEngelbertundLeopoldineZipkehegingengleichfallsin
der verigen Woche das Fest der goldenen Hochzeit .In Vertretung des Bürger¬

meisters erschien amtsführender Stadtrat Linder in der WohnungderJubel - ¬
paare ,beglückwünschtesie und überreichte ihnen die EhrengabederStadt

Wien .
. —. —. ————. —. —.—. —. -. -¬

VondenBezirksvertretungen .
Die Bezirksvertretung Wieden hält am Dienstag ,den 16 .Februar,um

16 Ur 30 eine Plenarsitzung ab .DieBezirksvertretungNeubautritt amDonnerstag,den18 .Februar,
um18UhrzueinerausserordentlichenSitzungzusammen.In dieserSitzung.
wird die Wahl des Bezirksverstehers vorgenommen .

Mütterschuleder StadtWien.
In der Mütterschule der Stadt Wien ,Brückengasse 3( städtische

Haushaltungsschule )beginnt am15 .Februar ein Säuglingskurs mitanschlies - ¬
sendemPraktikum .DercKurs ,der sechsWochendauert ,wirdMontagund
Dennerstagvon16Uhrbis 18Uhrabgehalten .Einschreibungenin derSchul¬
kanzlei .FernspracherB25- -19.
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RäumungeinesbaufälligenHausesinSalmannederf.
Dassegenannte„Waldhetel "in der Salmannsdorferstrassein

Währing ,ein Haus ,in demvor Jahrenein Hotelbetriebenworden
lebensgefährlich .war ,ist seit längererZeitbaufälligunddadurch Der

Eigentümerdes Hausestraf jedoch keine Anstalten zurBehebung
der Bauschädenundsuchteauchnicht umBewilligungderDemolie-¬
rung an ,sendernkümmertesich umdas Hausnicht .Es mussteihm

daherderbaupolizeilicheAuftragerteiltwerden,entwederdas
HausinstandzusetzenedersogleichumdieAbbruchsbewilligungan¬
zusuchen .EinigeFamilienhattenunterdesseneigenmächtigdaskau¬
fälligeleorstehendeHausbezegen.Dadurchvergrössertesichnatür¬
lich dieGefahr ,dieausdenBauschädenstammte,se dassderMa¬
gistrat die sofertige Räumung des baufälligen Objektes anerdnen

musste .Die Räumungist heute in den Vormittagsstundendurchge-¬
führt worden ;die Effektender Bewohnerwurdenin Verwahrungge-¬

nemmen.
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SitzungenimRathaus .

In der kommendenWochetritt der WienerStadtsenatamPienstag,
um10 Uhrvormittags zu einer Sitzung zusammen .Anschliessendandie
SitzungdesStadtsenateshältdieWienerLandesregierruageineSitzungab.

DerGemeinderatderStadtWientritt amFreitag ,um5 Uhrnach¬
mittagszueinerSitzungzusammen.

DerneueWohnbausteuerzuschlag.
Ausvielen Anfragenund Eingabenersieht der Magistrat ,dassüber

dieBestimmungendesneuenWohnbausteuergesetzesUnklarheitherrscht,ins-¬
besendere über die Bestimmung ," dassdurch den ZuschlagdieGesamtsteuer¬
leistung( bisherigeSteuersamtZuschlag )14vomHundertdesderSteuervor-¬
schreibungfür dasJahr1914zugrundegelegtenBruttomietzinses(Mietwertes)
mit Einschlussder Erhaltungs -undAmortisationsprozente ,in Goldgerech-¬
net ,ausmacht",undbeiGeschäftslokalendiesenBetrag"nichtübersteigen
darf " .Zunächstmussfestgestelltwerden,dassdieseBestimmungselbst-¬
verständlichnureine Begrenzungin der HöhedesZuschlages ,nie abereine
VeränderungderbisherbezahltenWohnbausteuerverursachenkann .Wennalso
die bisherige Wohnbausteuerauch mehrals die ebenerwähnten11 Prozentaus - ¬
macht ,wasbei VillenundgrösserenWohnungenderFall ist ,so ändertsich
anderbisherigenWohnbausteuernichts .Esist aberkeinZuschlagzubezah¬
len .HatdiebisherigeSteuerleistung14Prozentnichterreicht ,soist
höchstensdieErgänzungauf14Prozentals Zuschlagzuentrichten.

DieBerechnungder14Prozentist unbestrittenin allenFällen,
in denenderBemessungderderzeitigenWohnbausteuerderZinsvonAugust
1914oder ,in denseltenenFällender erstmaligenVermietungin derZeit
zwischen . August1914und28 .Jänner 1917 ,der bei der erstmaligenVer- ¬
mietungvereinbarteMietzinszugrundegelegtist .Wennaber derbetreffende
Mietgegenstandam . August1914nichtvermietetwarundauchseithernicht
odererst nachdem27 .Jänner1917vermietetwordenist ,oderendlichin
der räumlichenAusdehnung ,Beschaffenheitoder AusstattungeineVerän¬
derung erfahren hat ,sodass vomMagistrat ein Mietwert an Stelle desMiet- ¬
zinsesbestimmtwerdenmusste ,soentstehtdieFrage ,obunter"Mietwert"
der in dererwähntenBestimmungdesneuenWohnbausteuergesetzesinKlammer
beigesetzt ist ,der im Jahre 1914vonder Steueradministration oderder
vomMagistratbestimmteMietwertgemeintist .DerMagistratsteht aufdem
Standpunkt ,dassnurdervonihmbestimmteMietwertgemeintseinkann ,undzwar
schon deshalb ,weil sonst die sehr zahlreichen Objekte ,für die ein Miet - ¬
wert der Steueradministration für 1914 überhaupt nicht bestanden hat ,von
jeder Begrenzung ausgeschlossen wären .Es kann unmöglich die Absicht des
Finanzverfassungsgesetzessein ,zwareine Grenzein der Besteuerungjener
Objekte festzusetzen ,die im Jahre 1914 vermietet waren oder für die eintfür alle anderen ,Fälle
MietwertimHausuinssteuerbemessungsverfahrenbestimmtwar,aberKeinerlei
Grenze festzusetzen .Es würde zu weit führen ,alle anderen juristischen Grün¬
de ,die für die Ansientdes Magistrates sprechen ,anzuführen .DieBemessung
des Zuschlages wird also dieser Auslegung entsprechend vor sich gehen .

Selbstverständlichbleibt es jedemSteuerpflichtigenunbenommen,an dieAb- ¬
gabenberufungskommission oder auch an den Verwaltungsgerichtshof zu appel¬
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Die Bodenwertabgabeist nicht verfassungswadrig .
Ein Erkenntnis des Verfassungsgerichtshofes .

Ter Verfassungsgerichtshofhat gestern das Erkenntnisübereine
vor kurzemverhandelte Beschwerdeder NorthBritish and MercantileIn¬
surance . L .verkündet .In der Beschwerdewar Verletzung desverfassungs¬
mässig gewährleisteten Eigentumsrechtes durch einen Zahlungsauftrag der
Bodenwertabgabebehauptet worden .Der Verfassungsgerichtshof hat nun
ausgesprochen,dassdurchdenBescheidder WienerAbgabenberufungs¬
kommission ,womit die Beschwerdegegen den Zahlungsauftrag überdie
Bodenwertabgabeabgewiesenwurde ,das verfassungsgesetzlichgewährleiste-¬
te Eigentumsrechtnicht verletzt wordensei .Die Beschwerdesei daher

abgewiesen worden .Die Bodenwertabgabesei keineswegs eine mitder
Vermögenssteuer des Bundes gleichartige Abgabe .Die Behauptung ,dass

sie verfassungswidrig sei ,sei daher jedenfalls unrichtig .In derBe¬
gründung verwies der Verfassungsgerichtshof auf seine ständige Spruch¬
praxis unf auf seine beiden Erkenntnisse vomJuni 1931 ,die die Wert - ¬
zuwachsabgabebetreffen undauf die die belangte Behördeverwiesenhat - ¬

te .

Geplante Mittagssperre der Postämter .
Protest der BezirksvertretungLandstrasse .

NachZeitungsnotizenundMitteilungenhat diePostverwaltung
die Absicht ,18 WienerPostämter ,die bisher den ganzenTaggeöffnet
waren ,in den Mittagsstunden ,von12 bis 14 Uhr ,zuschliessen .

Aufder Landstrassesollen die PostämterWien4l ,Hafengasse24 ,
und Wien128 ,Mohsgasse20 ,von dieser Massnahmebetroffen werden .Dadurch
würdejedoch die Bevölkerungund insbesondere die Geschäftsweltschwer
geschädigt .Bisher können nämlich eingeschriebene Briefe,Wertsendungen ,

Telegramme und andere Sendungen in der 1 Zeit von 8 bis 19Uhr
aufgegeben werden ;ausserdem haben Parteien ,die ein Postfach besitzen ,
das Recht ,schon ab 7 Uhr früh Sendungen aufzugeben .NachDurchführung
der geplanten Mittagssperre soll eine Aufgabe nur mehr von 8 bis 12Uhr
und von 14 bis 18 Uhr möglich sein .Ta erfahrungsgemäss die Geschäftswelt
und besonders die Kleingewerbetreibenden wegen Zeitmangels ihre Post¬
erledigungen in der Mittagszeit oder abends besorgen müssen ,bedeutetdie
geplante Sperre für sie Schaden und Zeitverlust .DieBezirksvertretung
Landstrasse hat daher in ihrer letzten Sitzung einstimmig den Beschluss
gefasst ,bei der Generaldirektion für das Post - ,Telegraphen - undFern¬
sprechwesen und bei der Postdirektion für Wien ,Niederösterreich unddas
Burgenland aus den angeführten Gründen gegen die geplante Sperrung der

Postämter in der Mittagszeit Protest zuerheben .
- . —————

352 Ausrückungen der Feuerwehr imNovember .
Die Wiener städtische Berufsfeuerwehr führte im November1931

insgesamt 352 Ausrückungen durch ,um 1037 Ausrückungen weniger als im
November 1930 .Die Verminderung der Zahl der Ausrückungen um mehr als tau - ¬

send erklärt süch daraus ,dass am 23 .und 24 .November 1930 Wien voneiner
Sturmkatastropheheimgesuchtwurde ,die allein . 008Ausrückungenderstäd - ¬
tischenFeuerwehrnotwendigmachte .VondenimNovember1931durchgeführ-¬
ten Ausrückungen erfolgten 95 zuBränden .
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Die Grosstadt inZahlen .
Statigtische Daten vom vergangenen November .

Strassenbahn undAutobus .
Wie die Magistratsabteilung für Statistik mitteilt ,hatten die

Wiener städtischen Strassenbahnen einschliesslich der Stadtbahn imNo- ¬
vember 1931 eine Fahrtleistung von 11,719 . 000Wagenkilometern .Sie be - ¬

förderten im Berichtsmonate 46 . 811Fahrgäste .
DiestädtischenAutebussefuhrenimvergangenenNovemberinsge-¬

samt 319 . 000Wagenkilometer und beförderten 2,528 . 000Fahrgäste .
ImBerichtsmenatewurdensomitvonStrassenbahn ,Stadtbahn

und städtischen Autobussen insgesamt 19,339 . 000Fahrgäste befördert .
DieWienerViehmärkte.

Aufden WienerViehmärktenwurdennach einemBerichtder
Magistrats - Abteilungfür Statistik im vergangenen Novemberinsgesamt
90. 767StückViehaufgetrieben ,um . 788Stückmehrals imNovember1930.
Aufden Marktkamenim Nevemberinsgesamt . 778Stück Rinder ,. 138Stück
Kälber ,28 . 423Stück Fettschweine und 43 . 448StückFleischschweine .

Der Gas -undWasserverbrauch .
DerWasserverbrauchin WienbetrugimBerichtsmonate7,204. 000

Kubikmeter,um722. 000Kubikmeterwenigerals imOktober1931undum
161. 100Kubikmeterwenigerals imNovember1930.

Der Gaskonsumin Wienbetrug im vergangenenNovember
28,752 . 000Kubikmeter,dassindum907 . 000Kubikmetermehrals imOkto-¬
ber 1931undum827 . 000Kubikmetermehrals imNovember1930 .

DasWienerBerufsberatungsamt .
DasstädtischeBerufsberatungsamtführteimNovemberdesVer¬jahres . 082Beratungen durch ,um336 Beratungen mehr als imNovember

193 ° .568Personensuchten im BerichtsmonatezumerstenmaldasBe¬
rufsberatungsamtauf .

GeplanteMittagssperre vonPostämtern .
Wieschonberichtet wurde ,hat die BezirksvertretungRudolfsheim

gegen die Absicht der Postverwaltung ,aus Ersparungsgründen die Post - ¬
ämter in der Lehnergasse2 und Ullmannstrasse 37 von 12 Uhr bis 14Uhr ,
also während der Mittagszeit ,zu sperren ,protestiert und die Pestdirek - ¬
tienaufgefordert,vondieserMassnahmeAbstandzunehmen.Nunmehrhat
dieBezirksvertretungFünfhausbeschlossen,sichdiesemProtestausden
von der Bezirksvertretung RudolfsheimangeführtenGründenanzuschliessen
und auch gegen die beabsichtigte Schliessung des Postamtes in der Löschen¬
kohlgasse 25 Protest zuerheben .

Sit zungder BezirksvertretungWieden.
Morgen ,Dienstag ,findet um1/2 5 Uhrnachmittagseineöffent -¬

liche SitzungderBezirksvertretungWiedenstatt .
- . —. -
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Richtigstellung .
In unserer heutigenersten Ausgabeheisst es inder

Notiz „ DieGrosstadt in Zahlen " "Statistische Daten vomver - ¬
gangenenNovember "im ersten Absatz ( " StrassenbahnundAutubus ")
die Wiener städtischen Strassenbahnen einschliesslich der Stadt - ¬
bahn hätten im November1931 46 . 811Fahrgästebefördert .

DieseZahl ist selbstverständlich unrichtig .Tatsächlich
habendie Wienerstädtischen Strassenbahneneinschliesslich der
StadtbahnimNovember193146,811 . 000Fahrgästebefördert .
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Zentralwäschereien und Badeanlagen in städtischen Wohnhausanlagen .
Im Jahre 1931 hat die GemeindeWien in ihren Wohnhausanlagen

33zentrale Waschküchenanlagenundausserdem20Badeanlagenbetrieben .
Die33 zentralen Waschküchenanlagenumfassteninsgesamt775Einzelwasch¬
stände ,262 Waschmaschinen ,193 Zentrifugen ,33 Bügelmaschinen ,86Kalt - ¬
mangelnund240Handbügelstände .DiemoderneAusstattungdieserWasch¬
küchenanlagenmitdenneuenerprobtenWaschmaschinenbedeutetfürviele
Hausfrauen eine wesentliche Erleichterung des sonst recht mühevollenund
unbequemenWaschtages .Die in städtischen Wohnhausbautenuntergebrachten
20 zentralen Badeanlagenumfasseninsgesamt204Wannen -und253Brausebade¬
kabinen .Zur Zeit wird eine neue besonders grosse Zentralwaschküchen¬
und Badeanlage in der im Bau befindlichen grossen Wohnhausgruppeaufdem
Engelsplatz in der Brigittenauerrichtet .

- — ———. - ¬
DieöffentlichenUhreninWien.

Mitdendrei öffentlichenUhren ,die imvorigenJahrevonder
GemeindeWienaufgestelltwordensind ,hatsichdieZahlderöffent-¬
lichen Uhrenin Wienauf 170erhöht .Daruntersind allerdings 13Uhren,
die nicht der Gemeindegehören ,derenBeleuchtungundInstandhaltung
jedoch vonder Geneindebesorgt wird .Vonden 170öffentlichenUhren
sind 32 an Lichtmasten ,) auf eigenen Ständern ,6 anWetterhäuschen ,
68anKirchenund55anAmtsgebäudenundSchulenangebracht;108Uhren
sind mit elektrischemAntriebeingerichtet ,62Uhrenwerdennochmit
Handaufzugbetätigt ;bei 120Uhrenmit transparentenZifferblättern
erfolgt die Beleuchtungdurch723elektrischeGlühlampen .

- . - - ¬
DieWienerSchlichtungsstellenimNovember1931.

Nach einem Bericht der Magistratsabteilung für Statistik haben
die WienerSchlichtungsstellenimNovemberdesVörjahres . 210Anträ-¬
ge auf SchlichtungvonStreitfällen erledigt .Die bewilligtenInstandhal¬
tungskostenhabensichimBerichtsmonateauf542. 700Schillingbelaufen.

Monatsausweisüber den Brennstoffverbrauch inWien .
Nunmehrliegt der Monatsausweis der Magistratsabteilung für

Statistik überdenBrennstoffverbrauch,imletztenNovemberin Wienvor .
NachdieserZusammenstellungsindimBerichtsmonatein Wien320 . 000Ton-¬
nen Brennstoffe verbraucht worden ,vondenennur 93 . 000Tonneninlän - ¬
disches Produktwaren .DerBrennstoffverbrauchder Industrie hatim
Berichtsmonate 34 . 000Tonnenbetragen .

- - — - - - ¬
Sitzung der BezirksvertretungNeubau.

Morgen ,Donnerstag,trittdie BezirksvertretungNeubauum18
Uhr zu einer ausserordentlichen Sitzung zusammen .In dieser Sitzung wird
die Wahldes Bezirksvorstehersvorgenemmen .
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Beschwerde gegen die BemessungderWohnbausteuer .
Abweisungdurch denVerwaltungsgerichtshof .

EinGeschäftsmannhatte ab l ,März1925ein Geschäftslokalgemietet
und in der Wohnbausteuerveränderungsanzeigeden vomHauseigentümer
als Bemessungsgrundlageeinbekannten Mietzins von . 000Kronenmitseiner
Unterschrift und mit der ausdrücklichen Erklärung bestätigt ,erhabe
gelegentlich der Mietedes LokalesdemVerlangendesHauseigentümers
auf Zahlung des Mietzinses auf der Grundlage von . 000Kronen mit Rücksicht
auf die damaligen schwierigen Verhältnisse auf demWohnungsmarktstatt - ¬
gegeben .DieWohnbausteuerist dahervon . 000Kronenbemessenworden.
Seither hatte der GeschäftsinhaberbeimMagistrat wiederholtumHerab¬
setzung dieser Bemessung ersucht ,war jedoch immer abgewiesen worden .
EineBerufunggegeneineneuerlicheabweisendeEntscheidungandieAbga¬
benberufungskommission ist ebenfalls abgewiesen worden ;gegen diesen Be- ¬
scheid der Abgabenberufungskommissionerhob der Geschäftsinhaber nunmehr
BaschwerdeandenVerwaltungsgerichtshof.DieseBeschwerdewurdealsun¬
begründetabgewiesen .

In der Begründung führte der Gerichtshof aus ,er habe bereits

zu wiederholtenMalenentschieden ,dass die Bemessungrechtskräftigund
für beide Teile bindend sei ,wenn in der Steuererklärung eine Grundlage

unterschrieben unddie Steuer vondieser Grundlagebemessenwordensei .
EineAenderungsei nurdurcheine WiederaufnahmedesVerfahrensmöglich.
Hiefür fehlen aber die Voraussetzungen .Dererst in der Verhandlunggel - ¬
tend gemachte Betrug durch den Hauseigentümer könne einen solchenWie- ¬
deraufnahmsgrundnichtbilden ,weiler bisherimVerfahrennichtgeltend
gemacht worden sei .Die Festsetzung einer anderen Grundlage durch die

Schlichtungsstellesei ohneBedeutung,weileinebesondereVereinbarung
für die Wohnbausteuervorliege .Die Vorschrift des Art .VII,Abs . 3,der
DurchführungsverordnunghabedenSinn ,dasssichderMieter ,soweitdas
möglichsei ,vondenAngabenKenntnisverschaffenmüsse .DieUnterlassung
bilde ein Verschulden ,das er selbst tragenmüsse .

. - . - ¬
NeueGerätefürdieWienerFeucrwehr.

Der Gemeinderatsausschuss für allgemeine Verwaltungsangelegenheiten
hat in seiner letzten Sitzung die Anschaffungvon neuenGerätenfürdie
WienerFeuerwehrbeschlossen .Neben3 miteinerabnehmbaren ,sehrleistungs-¬
fähigen Motorpumpeausgerüsteten Löschwagennormaler Type,die daszum
ersten Löschangrifferforderliche Wassergleich zur Brandstellemitbrin¬
gen und die modernsten und beweglichsten Angriffsgeräte der Feuer¬
wehrsind ,sollen ein vonden Austro- Daimler- Puchwerkenneuausgeführ¬
ter Geländewagenund zwei Ventilatorwagen beschafft werden .Terauch
als Löschgerätzu verwendendeGeländewagenist spaziell für Brändein
schwerzugänglichem ,bergigemundschlechtfahrbaremGebierebestimmt ;der
neue Wagen wird neben der Pumpe auch das zum ersten Löschangriff erfor¬
derliche Wasser mirbringen .Die beiden Ventilatorwagen sind zur Entlüf - ¬

tung vergaster oder verrauchter Räumebestimmt ;solche Ventitalorener¬
weisen sich in der Praxis immer mehr als ein äusserst wichtiges und
notwendiges Gerät .
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzung vom19 .Februar 1932 .

Vizebgm.Hosseröffnetum17Uhrdie Sitzung .DieGemeinderäte
Dr. Almm.MotzkeundKollegenhabenfolgendenDringlichkeitsantrag

eingebracht :

Der"ZentralverbandderArbeitsinvaliden,derenWitwenund
WaisenOesterreichs"hatmitSchreibenvom15 .FebruaranalleOrtsgruppen¬
vorständeseinerOrganisationeinSchreibengerichtet,indemunterBezug¬
nahmeauf eine InterventiondesGemeinderatesReismannbei St . R.Profes¬
sorDr .Tandlermitgeteiltwird ,dassbedürftigeMitgliederdesVerbandes
in eine Aktiender Winterhilfeeingereiht werden .ZudiesemZweckewürden.
ListenderbedürftigstenMitgliedervondenOrtsgruppenvorständeneinge-¬
fordert .DieBetoilungdieserMitgliedermitLebensmittelpaketenwürde
durchdie Magistrats-AbteilungVIIIgescheheh. Esheisst in demSchreiben
weiter ,dassfürdieseAktionnurjeneMitgliederinVorschlagzubringen
seien ," diemitdenMitgliedsbeiträgenamLaufendensind".Schliesslich
wirdersucht" dieseAktionnicht an die grosseGlockezahängen“,sondern
" ohneviel Aufsehenzuerregen “imOrtsgruppenkreisedurchzuführen .

Dazuist zubemerken,dassErhaltungsbeitragsempfängerundjedeArt
venRentnernnunmehrdurchzweiAktionenvonder Winterhilfeausgeschlossen
sind ,insbesondereabervomBezugedersobegehrtenLebensmittelpakete .
DurchdieindemSchreibenerwähnteVereinbarungmitderLeitungderWinter¬hilfewirddieserGrundsatz,derbishersehrrücksichtslosfestgehalten
wurde,durchbrochen,jedochsehreinseitig,nämlichGunsteneinerpartei¬
politischorientiertenOrganisation.Damitist der :erparteilicheCharak¬
ter derWinterhilfeaufdasschwerstegefährdetunddieseAktiongerätin
denbegründetenVerdacht,alsAgitationsmittelzuparteipolizischenZwecken
missbraucht zuwerden .

Ist demHerrnamtsführendenStadtratProfessorDr .Tandlerbekannt,
dassentgegendervonihmandieFürsorgeinstituteausgegebenenWeisung,
in die Speise -undLebensmittelaktionder Winterhilfenurausgesteuerte
ArbeitsloseundEmpfängerderNotstandsaushilfeeinzubeziehen,durcheine
VereinbarungmitdemZentralverbandderArbeitsinvaliden,auchdiedortor¬
ganisiertenRentnerherangezogenwerden,währendalle anderenErhaltungs¬
beitragsempfänger ,Alters - undUnfallsrentnernachwievor auchimFalle
grösster Bedürftigkeit hievon ausgeschlossenbleiben ?

IstdemHerrnamtsführendenStadtratProfeseyrDr .Tamdlerbekannt,
dassdurchdie , einseitige Vereinbarungder Leitungder Winterhilfemitdem
sozialdemokrat : schenZentralverbandder Arbeitsinvaliden derüberparteiltche
Charakterder Winterhilfedatsächlichdurchbrochenist unddamitderEr¬
folg der Aktionauf dasschwerstegefährdetwird ?

Ist demHerrnamtsführendenStadtratbekannt ,dassdurchdieBedin¬
gung ,die der Zentralverbandan demBezugder Lebensmittelpaketeknüpft
( NachweisüberdieAbstattungderMitgliedsbeiträge)dieWinterhilfein
gröblichsterWeisezumMitgliederfangundzuparteipolitischerAgitation
seitens des Zentralverbandesmissbrauchtwird ?

Es wirdder Antraggestellt ,demGemeinderatunverzüglichüberden
aufgezeigtenTatbestandAufklärungzugebenundsolcheAnordnungenzutref-¬
fen ,die denüberparteblichenCharakterderWinterhilfeAkticnherstellen

77 .undgewährleisten.
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Eswirdin die Tagesordnungeingegangen.
St . . Speiserberichtet über eine Aenderungder SatzungenderKran- ¬

kenfürsorgeanstaltderAngestelltenundBedienstetenderGemeindeWien.Es
handelt sich umeine Aenderungder Bestimmungenbefreffenddas Alterder
anspruchsberechtigten Kinder derMitglieder .

GR .Gschladt( . . )bemerkt ,prinzipiell sei gegendievorgeschlage
ne Ersparungsmassnahmenichts einzuwenden ,da es sich darumhandelt ,einen
GebarungsabgangbeiderKrankenfürsorgeanstaltderGemeindeangestelltenzu
decken .Viel bedenklicher sind jene Massnahmen ,die ,ohne dasshiezu
die Zustimmungdes Gemeinderateserforderlich wäre ,von derKrankenfürder-¬
geanstalt getroffen wurden,so die Erhöhung der sogenanntan Drucksorten¬

gebührunddie Erhähungder Gebührfür Rezeptformularien ,die dieVersi¬
cherten selbst zu tragen haben ,sodass sich ergibt ,dass derweitaus
grössereTeilvondenMitgliedernselbstgetragenwird .DasGanzezeigtin
einem kleinen Ausschnitt die Ungeheuerlichkeit sozialdemckrazischer Verwal¬
tungspolitik .Geradein diesenTagenwirdin einemStrafprozesseinPanama
sozialdemekratischer Verwaltungspolitik aufgezeigt ,wo( dieübelsteForm
derVerquickungvonParteibelangenmitbedenklichsterMachthierundper-¬
sönlicher Korruption .Wenndie Sozialdemokratenmit so heuchlerischerAugen- ¬
verdrehung es beklagen ,dass die Demokratie heute so viel Menschenver¬

ektl ist ,so trifft gerade Sie die ganze Veruntwortung und Schuld für die
Kempromitierungder Demokratie .Wasim Laufeder vergangenenJahre beider
Krankenfürsorgeanstaltgeschehenist ,ist eine Kettevonübelstriechen¬
den Korruptionsfällen .Dafürträgt nicht die beamteteLeitung ,sondernaus- ¬
schliesslichdie Mehrheitdie Verantwortung.DieKonstruktionderAnstaltisabee

woeingerichtetworden,dassnurdiePolitikerdefürverantwortlichzu
machensind. IndieserAnstaltwurdeeineMisswirtschaftbis andieGrenze
des Verbrehhansin schamlostesterWeisegetrieben .Dasgilt insbesendere
vonderPersonalpolitikunddenErholungsheimen.DasPersonalwurdenach
rein parteipolitischen Gesichtspunktenangestellt .Dererste Direktorder
AnstaltLuley ,der sich beimSchutzbunddie Sporrenverdienthatte ,warder
unfägigstefür diesenPosten .Unterseiner Aegideist es zu dembekannten
WinexskandalgekommenzDamalsmusstedeKrankenfürsorgeanstaltdasschwere
Opferbringen ,dass sie das ErholungsheimWällischhofvomVerbandderstäd -¬
tischen Angestelltenübernehmenmusste .DasErholungsheim ,das mit200. 000
SchillingzuBuchstandundauf360000geschätztwurde ,wurdeum550000
Schilling übernommen( LebhafteHört Hörtrufe bei den . . )Zu Beginndes
Jahres 1922hatte sich herausgestellt ,dass der damaligeamtsführende
Stadtrat Grünwaldauf seinen Posten unmöglichgewordenist unddenposten¬
los gewordenenamtsfuhrendenStadtrathat mansofortversorgt ,abernicht
mit den Mitteln der sozialdemokratischen Partei ,sondern mit denMitteln
der Krankenfürsorgeansta lt und zwar wurde für ihn ein eigener ganz über¬

flüssiger Posteneines Fachkonsulentengeschaffenmit einemGehalt ,derdem
eines amtsführenden Stadtrates fast erreicht .( Lebhafte Hört Hörtrufe bei
der . . )Sein Gehalt war höher als der des Direktors und des Chefarztes
der Anstalt ( Lebhafte Hört Hörtrufe bei der . L )In zehn Jahren gingauf
den Gehalt des Fachkonsulnnten der Betrag von 200 . 000Schilling auf,umden
die Krankenfürsorgepassivist ( HörtHörtbei der . . )Daswurdeerstvor¬
gesterngeändertundes ist einVerdienstdesSt. . Speiser,dieseAenderung
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herbeigeführt zu haben .Der Mannbezieht heute noch immer 1600 bis 1700
Schilling im Monat( Lebhafte Hört Hörtrufe bri der . . ) .

St . . Speiser: SolcheFormender Agitation sind Ihrerunwürdig !
GR .Gschladt bespricht sodann den Ankauf des Heimes Schloss Wolfs - ¬

durch die Krankenfürsorgeanstalt .berg/Es ist das eine Ruine ,die etwa 50 . 000Schilling Investitionen erfor¬

dert hätte .Dieses Schloss stand in den Büchern der Anstalt im Jahre 1925
mit 153 . 000 ,im Jahre 1926 mit 102 . 000 ,in Jahre 1927 mit 125 . 000 ,im
Jahre 1928 mit 130 . 000» 7 im Jahre 1929 mit 127 . 000und im Jahre 1930
mit 69 . 000Schilling zu Buch ( Hört Hörtbei der . . )Man hatte also Jahre
hindurch trotz aller Vorstellungen das Doppelte des wahren Wertes zuBuch
gestellt .Dann ist das Schloss um 62 . 000Schilling verkauft worden .Manhat
also jahrelang den Mitgliedern einen falschen Bericht erstattet .DasKinder
erholungsheim Seebenstein hat man um 100 . 000Schilling ahgekauft undim
Laufeder Zeit ungefährdasDreigachehineinsteckenmüssen .Schliesslich
erwähnt GR .Gschladt noch ,dass demDirektor Lulex ,den die Winexaffäredas
Genick gebrochen hatte ,eine Ehrenpension bewilligt worden ist .Er er¬

klärt ,gegen den vorliegenden Antrag zu stimmen( Lebhafter Beifall . . . L.
St . . Speiserbeantragt dass die vorgeschlage Massnahmemit 1 .März

diesesJahresin Kraft: . :soll . Et .R .Speiserbefasstsich sodannmitden
AusführungendesGR ,Gschkadtundbemerkt ,GR. Gschladthabeneuerlicheine
Reihe von Vorwürfen erhoben ,die schon einige Male im Gemeinderat erörtert
undwiderlegt wordensind .Er hat heute ,wie manes bei ihmja gewöhntist .
ausserordentlich starke Worte gebraucht ,die ich auf das entschiedenste

zurückweisenmuss .GR .GrLladthat es auchfür richtig befunden ,einenim
Gangbefindlichen Prozessin die Debattezu ziehen .Ich werdeseinemBeispie .
nicht folgen .( Zwischenrufe bei der . . : Dasist begreiflich ! )Es gäk in
diesemProzess gar vieles ,wasmankritisieren könnteundes könntemitvol
lemRechtbehauptetwerden ,die Art ,wie dieser Prozessgeführt wird ,zeigt ,
dass in Oesterreich nicht nur Verwaltungsagenden ,sondernGerichtsagenden
vompolitischen Einflüssen durchaus nicht frei sind .

DieseBemerkung,die vonder MehrheitmitlebhaftemBeifallaufge :
nommenwird ,ruft bei der . L ,einen Stummder Entrüstung hervor .Minuten¬
land wird demSt .R .Speiser ven der . L .zugerufen : Dasist dochunerhört :

cMDR .Dr .Dostal ruft : Daswagt man vom Referententisch aus zu
sagen !

GR .Preyer ( . . )Das leistet sich ein Referent,so eine Gaunereizu
verteidigen !

GR .Dr .AlmaMotzkoruft demVoreitzendenZu: RufenSie denReferenten
zur Ordnung !

GR .Preyer : Korruption !VomKopf bis zu den Füssen stinkt es !
GR .Dr . Hengl( . . ): Sie verteidigen hier Verbrechen .
So oft der Referent versucht seine Rede fortzusetzen ,wird er von

stürmischen Zwischenrufen der Christlichsozialen unterbrachen .ImSaale
herrsht minutenlang tosenderLärm .

GR .Dr .Dostal( . . )ruft ununterbrochendemVorsitzendenWeiglder
wiederholt zur Ruhe mahnt ,zusRufen Sie den Referenten zurOrdnung !

Diese Rufe werden von den Sozialdemokraten mit stürmischen Gegen- ¬
rufen beantwortet .

GR. Hiess( soz ,dem . ): Unerhört,wassich der DostalerlaubtiFühren
Sie hier die Geschäfte ?Wasder Menschsicheinbildet !
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GR.Eisinger( soz ,dem. ): Unerhört!EinAdvokat,dersofrechist !
Sieglauben,IhrejuristischeBildungerlaubtIhnenfrechzusein ,SieHausherrenlakei !

GR .Schleifer : Soeine FrechheitvondemHausherrenlakei !
GR. Huber( . . ): DerStaatsanwaltwartetschonaufeinpaarvon

Euch(AnhaltendestürmischeZwischenrufe. -GrosserLärm!
GR.Bermann: WasfürManierendieserDoatalhierhereingebrachthat
GR.Dr. Wagner( . . ): DieEntgleisunghatSt .. Speiserbegangen!
St. . Speiser:Vielleichtwirdesmirdachvergönntsein ,meineAus-¬führungenfortzusetzen .

GR. Dr.Do' .oIDostal: BisSiederVorsitzendezurOrdnunggerufen
hat(StürmischeBwischenrufebeiderMehrheit?AnhaltenderLärm)

". EisingeräFürdenHerrenbrauchtmandenAusschliessungsparagra- ¬pehn .DiesindeinHausherrenlakei.
GR .Dr .Destal: Siesindein blöderKerl !
GR .Preyer : SieOberverleumderDasist einejüdischeFrechheit.
NurlangsamlegtsichderLärmundSt. .SpeisersetztseineAusfüh¬

rungenfort ,indemerbemerkt,erverstehenicht ,warumsichdieChrict-¬
lichsozialenGe .JaderäteüberseineAeusserungensoaufgeregthätten.
VorgängebeiGerichtsindinOesterreichschonsehroftundzwarvonher¬
vorragendenAnhängernderchristlichsozialenParteiin derschärfstenWeise
lritisiertworden.ManerinneresichnurderKritikdesDr .Luegerbeigewis-¬senPressprozessen !
tungsskandal !GR.Dr ,Dostal:DaswarenPolitika!HierhandeltessichumeinenVerwal¬

St. . Speiser: AuchhierhandeltessichumeinPolitkum.JedesKindinOesterreichweiss,dassdieStaatsanwaltepolitischbeeinflusstsind .(GR.
Dr .Destal: SiedürfenalsReferenthiernichtsosprechen ' )WennSievonmir
verlangen,dassichhiersachlichspreche,dürfenSienichtRednerauftretenlassen,diebeieinersolchenGelegenheitwieeinerAenderungdesStatuts
derKrankenfürsorgeanstalteinenimGangbefindlichenProzessindieDebatt
ziehen(LethafterBeifallbeiderMehrheit).WasdieAusführungendesGR.Gschladtbetrifft ,soist eszunächstunrichtig,dassinderKrankenfür¬
sorgeanstaltnurSozialdemokratenangestelltsind .Esbefindensichunterder
AngestelltenderAnstaltvielmehreineganzeReiheandersGesinnter.Unrich¬
tig ist weite :dieBhauptungdesGR.Gschladt,dassSt . R.Grünwaldaufseinen
Postenals Stadtratunmöglichgewordenwarunddasser als Konsulentbei
derKrankenfürsorgeanstaltangestelltwurde,weilerobdach-oderposten-¬
losgewesenist .Richtigist vielmehr,dasssichStaltratGrünwaldvoneinemSymArbeitsgebiet,dasihmnicht var ,zurückgezogen hat,was für ihn
vielehrenderist,als wenner andemAmte,für daser keineVorliebe. :
hatte,klebengebliebenwäre .GrünwaldwarbevorerStadtratwurde,Angestell-¬
ter der Gewekkshhaftskommission,ist damalsbeurlaubt wordenundhätte
kederzeit Gelegenheitgehabt ,auf seinenfruherenPostenzurückzukehren.
DaerabereinhervorragenderFachmannaufdemGebictedesKrankenkassen¬
wesensEst ,hatsichdieKrankenfürsorgeanstalt,diedamalsbegründetwurde,
unddieeinessolchenFahhmannesbedurfte ,sichseineMithilfegesichert
Grünwald,dereine18jährigeErfahrungimKrankenkassenwesenmitbrachte,hat
beimAufbauderKrankenfürsorgeanataltausserordentlichwichtigeundnützli¬
cheDienstegeleistet . ErhatdieAnstalteingerichtet ,dieStatutnnausgestal
tet ,die Verhandlungenmit den Aerzten geführt .Als er vomPosten desamtsfüh-¬
rendenStadtratesschied ,hater bedeutendgeringereBezügebeiderKranken-¬
fürsorgeanstalterhalten.DabekanntlichdieBezügederStadträtevonden95
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Bezügender Bundesangestellten ,die Bezügeder FunktionärederKrankenfür-¬
sergeanstalt aber vondenender Gemeindeangestelltenabhängigsind,sinddie
Bezüge diescs Fachkonsulenten mittlerweile bedeutend höher gestiegen ,als
die Bezügeder amtsführendenStadträte .Grünwaldhat wie auch andereFunk¬
tionäre der Krankenfürsorgeanstalteinen Vertragundbis vor einigerZeit
wares üblich ,soiche Verträgenicht zu ändern .Erst als dies üblichgewor¬
den ist ,wurden auch die Herren der Anstalt ersucht ,einer Regulierung ihrer
Bezügezuzustimmen .DieHerrensind entgegengekommen .IhnenwurdendieBezüge
nicht nur in gleichen Weise wie dee städtischen Angestellten gekürzt ,son - ¬
dern darüber hinaus habensie freiwillig auf einen bedeutendenTeilihres
Einkommensverzichtet ,so der Fachkonsulentauf einen Batragvon100bis
500 Schilling im Monat .Wasden Ankaufdiverser Erholungsheimedurchdie
Krankenfürsorgeanstalrbetrifft,sosteht die Krankenfürsorgeanstalindie-¬
ser Beziehungnicht allein da .NachdemUmsturzwares üblich ,dasssichdie
Krankenkassen,undzwarauchdie christlichsozoalerRichtung ,mitErholungs-¬
heimeneingedeckthaben. Wolfsbergist seinerzeit umeinen Betragvon48Mil
lionenKronengekauftworden ,derWertwurdedannaufSchillingumgerechnet,
undzwarwurdestatt dass eine neuerlichhe Schätzungvorgenommenwurde ,
einfachderUmrechnungsschlüsselangewendet .EineneuerlicheSchätzungdes
Objektes hat dann ergeben ,dass die Schätzungssummezu hoch ist,und eswur¬
de die notwendigeKorrektur vorgenommen .Dass eine Schätzung einmalzu
hochgegriffen wird,ist nichts verwunderliches ,bekanntlich
ist unter Fachleutendie SchätzungvonObjektenaft äusserstbestritten .
DerAnkaufvonWällischhofist imGemeinderatseinerzeitausführlichster¬
örtertworden.DasObjektwurdeseinerzeitangekauft,umdieKrankenfürsorge
anstalt davor zu behüten,beimZusammenbruchder IndusbankGeldzuverlueren
Der Kaufwertbetrug 550000Schilling und die vomStadtbaudirektorvorgenam
meneSchätzunglautet aufungefährdengleichenBetrag. Wällischhofistein
mustergültigeingerichtetesHeimundes ist nurzubedauern ,dasssoweni¬
ge Gemeindeangestelltevondiesemherrlichen HeimGebrauchmachen .DasKinde
heimSeebensteinist,wie es ja bei Kinderheimen regelmässig vor
kemmt ,nicht ganzrentabelyaber es hat in sozialer Beziehungaussererdent-¬
liche Erfolge erzielt und wir könnenmit Stolt feststellen ,dassdiese
Anstalt eine der besten ihrer Art ist .( Beifall ) .

DerAntragundderZusatzantragdesReferantenwerdenangenemmen.
St . . Breitner ersucht umKenntnisnahmeder im ersten periodischen

Berichtaus1932enthaltenenZuschusskreditedesJahres1931. Eshandelt
sichunteranderemumeinenZuschusskreditvon90 . 000Schillingin deroffe

nen Armenpflege für Arzneien ,Bandagisten - undOptikerwaren .DerGesamtkredit
macht 470 . 000Schilling aus ,im Budget waren hieftür 370 . 00cSchilling veran¬
schlagt gewecen .Einen zweiten Zuschusskredit erforderte die Post " Erhal¬

tungsbeiträge; eshandeltsichumeinenZuschusskreditvon150. 000Schilling
DerGesamtkseditbeträgt 14 ' 55MillionenSchilling gegenübereinemBudget-¬
ansatz von13 MillionenSchilling .Weiterswarein zweiterZuschusskredit ,
und zwar in der Höhevon 370 . 000Schilling,für die Post „Pflegegelderund
Pflegebeiträge "erforderlich .DerGesamtkreditbeträgt nunmehr ' 45Millio -¬
nenSchilling ,währendimBudget ' 50MillionenSchillingveranschlagtgewese

sind .
GR .Dr .Arnold( . . ) führtaus ,dass die SteigerungdesBudgetansatzes

für Arzneien ,Bandagisten - undOptikerwarenbloss 7 Prozentbetrage ,während
die Zahl der Arbeitslosen ,die zur Fürsorge gestossen sind,um 15Prezent
gestiegen sei .Daraus ergebe sikh,dass die Gemeinde sogar bei dendringendsten
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Lebensnotwendigkeitenarmer und ärmster Menschenspare .Die Steigerungder
Pest"Erhaltungsbeiträge"machegegenüber1930bloss4Prozentausisieent¬
spreche absolut nicht demAnsteigen der Not .Die Erledigung derAnsuchen
umErhaltungsbeiträgelasse ebenfalls sehr zu wünschenübrig .DerRedner
führteinigeFällean,indenendasGesuchumeinenErhaltungsbeitragam
19 .Okteber 1931 vom Fürsorgeinstitut an die Magistratsabteilung 8weiter - ¬
geleitet wurde,aber bis heute noch nicht erledigt ist .Einem 78jährigen

Mannwurdein derSitzungderFürsorgeräteeinePfründevon30Schilling
zugesprochen ,die/abernichtbewilligterhaltenhat .DerMannhat 2Söhne;t
der eine Sohnverweigertseinenalten VatereinenErhaltsbeitrag ,deran¬
dereSohnist unbekanntenAufenthaltes .In sei nerVerzweiflunghat deralte
ManneinenSelbstmordversuchverübt ,wardannauf der psychiatrischenKlinik
undist jetzt in Lainz .Sosieht die DrosselungimFürsorgewesenin derPra¬
xis aus .ImMai1931wurdenNormaliendesJugendamteserlassen ,die wederden
AusschussnochdenGemeinderatbeschäftigt haben . Eswurdeunsgesagt ,
es handlesichumprobeweiseMassnahmen,umeineBeschleunigungdesAmtsweger
herbeizuführen ,die aber nicht eingetreten ist . EswurdenauchRichtlinien
überdie GewährungvonPflegebeiträgenerlassen .Sie setzendasEinkommeneine
MuttermitKindmitmonatlich65Schillingfest .GehtdasEinkommenderMutte
darüberhinaus,erhältsie für ihr KindkeinenPflegebeitrag .Für3Personen
wurdedas Menatseinkommenmit 90 Schilling ,für 7 Personen( dieElternund
5 Kinder )mit160Schillingfestgesetzt . Esentfällt imletzten Fallepro
KopfundTagderBetragvon76Groschen.UebersteigenEinkommendenBetrag
von90Schillingund160Schilling,wirdkeinPflegebeitraggegeben.Eswerden
auch alle anderen Zuwendungen,wie Kinderausspeisung usw . ,indie Pflegebei¬

trägeeingerechnet,sodassderGewährungvonPflegebeiträgensehrengeGrenze
gezogensind .In einerstädtischenBarackewohnteinElternpaarmit5Kin-¬
dern ;für 3 Kinderdavonhat die Gemeindeje einenPflegebeitragvon16Schil
ling gewährt .Das Ehepaar ist mit dem Zins um etwa über 1o0 Schilling in
Rückstandgekommenundda wurdevonder Magistrats -Abteilung7verfügt ,
dass zur Deckung des laufenden Zinses und zur Abstattung desZinsenrück¬
standes ein Pflegebeitrag zu verwendenist . Wennein privater Hausherrso
etwas machen würde ,gäbe es einen unerhörten Skandal .Sie aber konfiszieren
einemKindeeines Arbeitslosen die Einbrennsuppe,umden Zins für diestäd - ¬
tische Wohnhäuserverwaltunghereinzubringen .Aus allen diesen Gründenmuss
St . R.Breitnersichdie Zustimmungfür dieseZuschusskreditevondenspzial-¬
demokratischenVertrauensmännerneinholen ,weil diese ja ohnedies mehrzu
reden haben als der Gemeinderat .( Beifall bei der . . )

St . R.Dr .AlmaMotzko( . . )beschwertsich ,dass die Arbeitderfrei¬
gewählten Mandatarein der Fürsorge immermehrgehemmtund eingschränktwird .
Auf allen Gebieten der Fürsorge werdegespart .So fehlt heuer dieschon
seit JahrengeübteKohlenaktion .DieKchlenkarten ,die heuerausgegebenwer-¬
den ,gehen unter dem Titel der Winterhilfe .Die Pfründner sind bei der zwei - ¬
ten unddritten AusgabevonLebensmitelpaketenausgeschlossenworden .Der
christlichsoziale Fürsorgerat FOttakring hat eine Resolution gefasst ,
die sichgegendiesenAuschkussderPfründnerundPfründnerinnenrichtet .
Bei der Winterhilfsaktionist manschenbei der AusgabederFürsorgeblätter
etwaszu sehr bürokratischgewesen .Nachzüglerwurdenvielfach nichtmit
einemFürsorgeblattausgestattet .DieMagistrats-Abteilung8 ist verstopft
mit GesuchenumErhaltungsbeiträge .Wird dann ein Gesuch günstig erledigt ,
erhältdieParteidiePfründenichtrückwirkend.AnderenPfründnernwieder
wirddie Ffründebewilligt ,ihnendie Pfründeaber nach2 Monatenwieder
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entzegen .Dahinter stekken ersparungswütigeVersuche .Rücksichtsloswerden
auchRekursegegenNichtbewilligungder Prfündeabgelehnt ,oft mitderun-¬
glaubigsten Begründung .DerErlass hinsichtlich der GewährungvonPflege -¬
beiträgenist nochimmerin Kraft ,dieser Schanderlassmussendlicheinmal
rückgezegenwerden .WährendSieErhaltungsbeiträgevon12bis 16Schilling
geben ,betragendiePflegebeiträgein DeutschlandfüreinKindvon7bis
14Jahren1 Mark10,für ein Kindvon3 bis 6 Jahren1 Mark20undfürein
Kindbidzu2 Jahren1 Mark50täglich .bassindandereBeiträgealsdie
WienerBeiträge .IndenFürsorgeinstitutenkommtesschenzuRevolten,die
sehrbegreiflichsind .SieregenundschreibensehrvielvonderFürsorge,
aberin der Praxissieht es ganzandersaus .Ihre offeneFürsorgeist eine
brutaleUnterdrückungder Notleidenden,aber- viMkeineHilfe .(Beifall ) .

St . R.Pref .Dr .Tamdlererwidertauf die AusführungenderGR.
Dr. ArnelduniDr .Motzko,dasseseinGebotderZeitsei,beiUeberfküssig¬
keitenzusparen .SemussteauchderNotderZeitentsprechendbeiden
Plattfusseinlagengespartwerden.WährendnämlicheinePlattfusseinlage
vemModelldesFussesabgenemmen18Schillingkostet,werdendieschen
fertigen Einlagender GemeindeschonumdenPreis von ' 50Schillingangebo¬
ten .Hierzusparen ,gebieteteinfachdieNotderZeit .BassauchbeiMedi¬
kamentengespartywerdenmuss,beweistschonderFalleinesArmenarztes,der
fürdieGesichtssalbeeineraltenPfründnerinRosenölverschriebenhat .
DieGesichtssalbefür diese alte Frauhat 6 Schilling gekestet .AufdenVor¬
wurf ,dass die Gesuchemonatelangnicht erledigt werden,erwidertProf .Tand¬
ler ,dass imJahr etwa18 . 000bis 20 . 000Gesucheeinlaufen .EinsolcherEin¬
lauf machtnatürlichviele Erhebungennotwendig ,die gemachtwerdenmüssen,
umnichtdie MenschenzuprofessionellenGesuchstellernzuerziehen .Was
die hinausgegebenenRichtlinien betrifft ,so haben sie nur beivielköp - ¬
figenFamilien ,derenes sehrwenigein Wiengibt ,einegewisseBeschrän¬
kungzur Folge .SelcheRichtlinienbestehenauchin Deutschlandseit
vielen Jahren .Wasdie Keplenzettel anbelangt ,bedauere ich ,dass aufdem
Kohlenzettelder GemeindeWiendas WortWWinterhilfe "daraufsteht ,dasist
sicher ein Fehler .Wennwir ans bei der 2 .und3 .AusgabederWinterhilfe ,
paketeaufdie Ausgesteuertenunddie EmpfängerderNotstandsunterstützungbeschränken mussten ,so nur deshalt ,weil es darüber hinaus derWinter¬
hilfe andennötigenMittelnfahlt .AmSchlussegibt St. R,Tandlerzubeden-¬
ken ,dass es in dieser Stadt nochnie eine Zeit gegebenhat ,die an dasFür¬
sorgewesensolche Anforderungengestellt hätte wie die heutige .( Lebhafter
Beifall . d .Mehrheit).

St . . Breitnerbemerkt ,ein Vergleich der Ausgabeningewissen
Fürsorgepositionender Jahre 1929und1931und andereseits ein Vergleichder
Einnahmenin diesen beiden Jahren zeige ,dass die Gemeindeverwaltungalle
erdenklichenAnstrengungengemacht ,habe ,umdergegenwärtigenfurchtbaren
Net entgegenzutreten .Im Jahre 1929 hat die Gemeindefür Arzneien359 . 000
Schilling ausgegegebn .Im Jahre 1931 469 . 000 ,das ist eine Steigerung um
31 Pretent .DieErhaltungsbeiträgehabenimJahre 192911,415 . 000Schilling
erfordert .Im Jahre 1931 14,515 . 000Schilling .Las ist ein Zuwachsvon27
Frezent .AnPflegegeldernsind imJahre 1929verausgabtwerdenh,480. 000
Schilling .ImJahre 19316,150 . 000Schilling .Dasist eine Steigerungum

LhPrezent .In dergleichenZeitvon1929auf1931sinddieGemeindesteuern
umrund 3 .Millienen also um15 Prozent zurückgegangen .Das Jahr 1931 wardas
erste,in derdie KürzungWiensbei derAbgabenteilungzurAuswirkunggekommen
ist .WährendWienimJahre1929an Abgabenertragsanteilen136Millienenein-¬
genemmenhat ,hates im Jahre 1931 nicht ganz 88 Millionen eingenommen .Das
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ist eine Kürzungder Einnahmenum35 Prozent .Wenneine Gemeindeinzwei
Steuerposteninnerhalb zwiier Jahre ein Minusvon78 Millionenzuverzeich -¬
nenhat,wärees schoneine ungeheureLeistung,wennmandiese Ausgabender
Fürsorge aufrechterhält .Sie wurden aber nicht bles aufrechterhalten ,son - ¬
dern in diesen3 Positionenebensonatürlich auchin anderengesteigert .
Das beweist ,dass alle erdenklichen Anstrengungenvon der Gemeindegeacht
gemacht wurden ,um ihren sozialen Pflichten in dieser furchtbaren schweren
Zeit zu entsprechen( LebhafterBeifall bei der Mchrheit ) .

Der Bericht wird zur Kenntnisgenommen.
Vizebgm .Emmerlingreferiert über den Antrag betreffend dieGewäh- ¬

rung eines Sachkredites von 1,200 . 000Schilling für den Bau einer Gasbe - ¬

hälteranlageimXIII .Pezirk .MitRücksichtauf die zuerwartendeSteigerung
des Gasverbrauchs in den nächsten Jahren ist die Aufstellung desGasbe¬
hältersimwestlichenTeilederStadtgeplant .DerGasbehälterhateinen
Fassungsraumvon30. 000Kubikmetern,erwirdetwahobis50Meterhochund

etwa 30 Meter breit sein .
St. . Kunschak( . . )bemerkt ,dieErrichtungeinessolchenGasbe-¬

hälters im13 .Bezirkist vomstädtebaulichenStandpunktgeradezueinSkan-¬
dal .und eine solche Gefühllosigkeit ,dass manstaunen muss ,dass sie dem
Geiinderatüberhauptzugemutetwird. WirverstehensehrwohldieErforder
nisse desGaswerkes,abermankannnicht ausBequemlichkeitsgründenderTech¬
nik einenStadtteil so verschandelnwollen .Der13 .Bezirkist seitJahren
in den Stadtbauplänenundin den Bauvorschriftenbesondersgepflegtworden.
Undauchdas Wehnbauamthat für die landschaftlicheGestaltungdesBezirkes
bei seinenWohnhauskautenvollesVerstündnisgezeigt .Dasallesexistfert
abernicht für dasstädtischeGasverk .In diesemschönenBezirksteilwill
man nun ein Ungetüm von 50 Metern Höhe und 30 Metern Breite hineinstellen .

Wobleibt da das Stadtbauamtundder Stadtbaudirektor ?Wirbitten ,dasRefe-¬
rat vender TagesordnungabzusetzehunddasGaswerkzu beauftragen ,eine
andere Lösungdieser Frage vorzuschlagen .Wirwendenuns insbesondereauch
an das Wiener Herz des Bürgermeisters ,das er in seinen Taten schen gezeigt
hat und bitten ihn ,uns zu helfen ,dass von der Absicht abgestandenwird .

Bgm .Seitz bemerktzunächst ,es handlesich nachdenBerichtender
verantwortlichen Amtsstellen und insbesondere des massgebendenamtsflührenden
Stadtrates umeine Angelegenheit ,dde einer raschen Erledigung bedarfund

Doctderen Durchführung notwendig ist .o wolle er sich derArgumentation
des St . R .Kunschak nicht verschliessen undwerde n4

persönlich die Sache besichtigen und mit denzuständigen
Stellen noch einmal beraten .Ohne aber irgendwie o )M .1 vor - .

zugreifen ,werde er den Gegenstand von der Tagesordnungabsetzen .
Der Punkt wird von der Tagesordnung abgesetzt .
Es gelangt sodann der Dringlichkeitsantrag der GemeinderätinDr .

MotzkoundKollegenzur Verhandlung .G .Rtin Dr .MotzkobemerktinBegründung
der Dringlichkeit ,die erste Voraussetzungfür das ZustandekommenundGelin - ¬
gen der Winterhilfe wardie Festsetzung dieser Aktionals einervollkommen
überparteilichen .Nun ist dieser Charaktercder Winterhilfe durch die in der
dringlichen Anfrage geschilderten Vereinbarung mit dem sozialistischen Ver - ¬
band der Arbeitsinvaliden durchbrochenworden .Diese Vereinbarungwurdeohne
Kuratoriumund ohne Organisationsausschuss getroffen .Es entshehtdaraus
die schwereGefahr ,dassdasWerkderWinterhilfeso seineWerbekraftverliert

DemAntragwird die Dringlichkeitzuerkannt .
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GRTINMotzkobemerktin merito,ihre Partei habewiederholtbemän¬
gelt ,dass die Winterhilfeaktion nicht in richtiger Weisedurchgeführt
werde ,in dem die Alters -und Unfallssrentner jetzt nicht einbezogen werden .
WährendSt . . Tandlerauf diesem Standpunkt beharrt ,wird zugursteneines
ausgepprochen sozialistischen Vereines ,dessen Mitglieder auchRenten¬
empfängersind ,dieserGrundsatzdurchbrochen.Wirhabenin denletzten
WochenwiederholtKlagengehört ,dassin derWinterhilfeparteipolittshh
vorgegangenwerde .Wirhabendas nicht glauben wollen .Wirbedauernesins
besendere ,dassein Funktionärdes GR,GemeinderatReismannaufUnwegen
Mittelder Winterhilfein eine sozialistischeOrganisationabgelehnthabe .
Wirhabenauchals Gerüchtgehört ,dassGR .Reismannin einerPfründner¬
versammlungdes14 .Bezirkeserklärte ,jene die sich bei denkommenden
Wahlender sozialistischen Partei geneigt zeigen ,werdeneineAnerkennung
in FormeinesLebensmittelpaketeserhalten( HörtHörtrufebei der . . )
Wenndaswahrist ,werdenwirin derOeffemtlichkeitdarüberdiskutieren,
in WelcherArt Sie Parteimissbrauchmit den Mittaln der Gemeindetreiben .
Zuall demkommtnoch ,dassdie LebensmittelpgketevomZentralverbandnur
denjenøigenMitgliederngegebenwerden ,die mitdenMitgliedsbeiträgen
am Laufenden sind ( Stürmische Hört Hörtrufe bei der . . )Das ist bezeich¬
nend für Ihre Auffassungvon derFürsorge .

GR .Preyer( . . ) : Dasist schonwiedersoeineKorruptionsgeschichte !
VorsitzenderHofbauerIchmussdieseAusdrückehierrügen.
GR .Preyer : Aberes ist trotzdemso . Esist einSkandal !

GR .Hedorfer( soz .dem .) AberPreyer ,dasist ja keinDoppelliter,
das ist dochdas Wohlfahrtswesen( LebhafteHeiterkeit ! )

G .RtinDr .Motzkobemerkt,wasmanhier getanhabe ,erinneresehr
an die Methoden ,die jetzt anderswoeine sehr scharfe BeurteilungundVer¬
urteilung finden .Diese Methodenwerden wir hier nicht dulden und vorallem
werden wir nicht dulden ,dass Sie in die Winterhilfe eindringn .[ een estSt .. Tandlerbemerkt ,er sei den Interpellanten sehr dankbar ,dass
sie ihmGelegenheitgegebenhätten ,auf dirse Angelegenheitin aller Oeffent .lichkeit zurückzukommen .Er habe von der ganzenAngelegenheitgesterndas
erste Mal aus der NeuenZeitung Kenntnis erhalten und habe gåeichgestern
an die Neue Zeitung einen Brief geschrieben ,in dem es heisst :" Vormehre - ¬
ren Monatanhat sich der " Reichswerbandder Arbeitsánvaliden ,derenWitwen
und WaisenOesterr ichs ,Wien ,VI . ,Bürgerspitalgasse 21 "durch eineDepu¬
dationunterderFührungdesObmnnesHerrnWallneranmichtgewandet,umverschienche Fürsorgefragen ,aber auch die Eihstellung derWinterhilfe
zu seinemVerbandezu besprechen .Ich habedie nötigenAuskünftegegebenundausdrücklich betont ,dass die Winterhilfe keine wie immergeartete
Organisationals Ganzeunterstützen könne ,sonderndass es sich wieimmer
in der FürsorgeumIndividualfürsorgehandeleundselbstverständlichkeinMitglied einer Organisation ,seies nun einer Organisatien vonRentenbe¬ziehern odern Körperbehinderten von dieser Aktion ausgeschlossenwerden
dürfe DieBeschwerden ,die vonder Deputationvorgebrachtwurden ,wurden
vonmir übernommenundder Rechergheübergeben .Bei dieser Gelegenheithabeich genau so wie bei den zahöreichen Deputationen im Laufe der vielenJahre
immerwiedergesagt,ich sei in jedemFall,in demein Unrechtvorzuliegenscheint ,bereit ,erheben zu lasseh und soweit es möglich ist ,zu helfen .

DieMitgliederder Deputationwarendamiteinverstandenundversprachen,die Meldungsolcher Fälle an michzu schicken ,Einige Tagespäter standinverschiedenen Zeitungen ,dass die Deputation des Reichsverbandesbeimir
gewesensei underricht habegdassihr Verbandandie Winterhilßeangeschlos¬
sen werde .Ender Folgekamennuneire Reßhevonhumar"tärenOrganisationen,unter ihnenauchder "Zentralverbandder Arbeitsinvali“ mit demWunsche,cbenfalls in die Winterhilfe aufgenommenzu werden .Iche habe allen Depu¬
tationen dasselbe gesagt undallen erklärt ,für die BexänntgabeeinzelnerFälle,in denen Unrocht vorliegt ,sei ich nur dankbar .Auchvon diesenOrgami
sationen wurden mir solche Fälle namhaft gemacht .Gelegentlich einer Be¬
sprechung mit Herrn GR ,Reismann ,der auch Fürsorgeinstitutsvorstand des12 .
Bezirks ist ,wies Achauf die verschiedenen RekriminationenderOrganisatiö¬
nen hin ,auch solche ,die aus demvon ihm befürsorgten Bezirke stammenundersuchte ihm ,da er die Funktionäre des Zentralverbandes kannte,mit diesen

zu sprechen ,damit sie ordnungsgemässausgefertigte Angabenundnichtlange100
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an mich abgchen lassen . HorrGR .Reismann erzählte mir einige Zeit spätor ,
dass er mit den Verstandsmitgliodern des Zentralverbandes Rücksprache
gepflogen habe .Das ist die Interzention des Herrn GR .Reismann und

das ist die Aktion ,von der in dem Rundschreiben die Rede ist .Ich möchte
bemerkon ,dass seit Jahren der Reichsvorband und auch noch andere der

verschiedensten politischen Richtung angehörende Organisationen sich
schriftlich oder deputativ an mich gewendot haben und dass sie nahezu
alle aus agitatorischen Gründen nicht immer genau dic Abmachungen einhalton
oder publiziert haben ,dass aber nicht die Spur irgend einer Ungehörig¬
keit ,vor allem einer Begünstigung ,aus all demerfolgt ist .Umdie
internen mündlizhen und schrfftlichen Ausstreuungen und Kundmachungender
humanitären Organisationen mich zu kümmernist weder mein Recht nochgar
meine Pflicht .Dass die Vereine aller Art darauf bestehen ,sich nur für
jene Menschon einzusetzen ,die ihre Mitgliedsbeiträge bezahllen,also Mitglie - ¬
der der Vereinigungensind,ist mir bekannt .Aber auch das ist eineAngelegen¬
heit in die ich mich nicht einmengendarf .Ich möchto also zumSchlusse
foststellen ,von einer protcktiven Wirkung ,von irgendeiner ungehönngen
Beeinflussung der Fürsorge kann nicht die Rede sein .Mit der Winterhilfe
aber hat die Sache gar nicht zu tun .Ich lege das grösste Gewichtdarauf ,
dass die Uoberparteilichkeit und Gerechtigkeit der Winterhilfsaktion über
jedenZwoifolcrhabenist undbitte daherdie löblicheRodaktiendiesoFaststellung voll inhaltlich und vollständig zuveröffentlichen " .

St . T.Prof .Dr .Tandlerstellt fest ,dass er bis heute dieWin¬
terhilfsaktion nachbestemWissenundGewissengeführthabeunddasser
auchmit aller Entschiedenheitbereit sei ,die Aktionauchweiterhinüberpar¬
teilich fortzuführen . /Zit ,Geij .deckdbdel )

St . RtinDr .Matzkoerklärt ,dass es den Anschein hat als obder
Präsidentder Winterhilfsaktionnicht weiss,wasbei der Winterhilfevor¬
geht .DemVereinmüssedochein Zugestandnisgenachtwondensein ,dennsonst

könhteer dochvonseinemOrtsgruppenkeineListeneinfordern .DieAusgabe
vonLebensmittelpaketendurch die Magistrats - Abteilung8 würdeeinNeben- ¬
aktionsein ,dieabsolutnichtgeduldetwerdendürfe .DieWinterhilfegehe
überdie FürsorgeinstituteunddiesenWegdürfesie nichtverlassen .

St .R .Kunschak( . . )führt aus,er habekeinenGrundanzunehmen,
dassSt . R.Tandlerdie Unwahrheitgesagthabe .Etwasanders aberist esbeim
HerrnBr. Reismann,derbeiunskeinenVertrauensvorschussgeniesst,weil
er vomWohnungsamtherdurchseineberüchtigtenInterventionenbekanntist .
WennProf .TandlerundGR .ReismanndemVereinnichts zugesagthaben,wie
kommtdannderVereinin dieLage,sichaufsolcheZusagenzuberufenund
weitersihreMitgliedereinzuladen,ListenanzulegenundihrenMitgliedern
zu sagen ,dass sie auf Grunddieser Listen etwas erhalten . WirglaubenHerrn
frofessorTandler ,dasser keinVersprechengegebenhat .Esergibtsichalso
die Tatsache ,dass durcheine Irreführungdie Winterhilfeinschwersten
Misskreditgebrachtwordenist undin densicherlichunbegründetenVerdacht
gekommenist,ihre Unparteilichkeit zu verlieren .Es ergibt sich weiter die
Tatsache,dassmit der NotarmerLenteeinganzgewissenlosesSpielgetrieben
wurde(Zustimmungbeider . . )Wirverlangen ,dassdieMagistrats-Abteilung8
angewiesenwerde,wennsolcheAnsinnenzuihrkommen,dieseabzuweisen. Wirsind
in derLage ,die Magistrats-Abteilunggdaraufhinzukontrollierenundwir
werdenuns diese Kontrolle nicht nehmenlassen .

GR .Reismann( sez .dem) .stellt fest ,dasser jederAktiondiesesVer¬
bandesvölligfernesteht,weiler mitdiesemVerbandnichtszutunhabe.
Er habesich gesternin einer grossen' ersammlungin Rudolfsheimmitdem
Außsatzin derNeuenZeitungauseinandergesetztunderklärt,erhabedenLeu¬
tenlediglichmitgeteilt ,dassProfessorTandlerdieZusagegemachthabe,
Entscheidungen,wennsie als ungerechtempfundenwerden,neuerlichzuül -¬

prüfen .
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hsteldeneuerdangsfest ,dassallegegenmicherhobenenVerdächtigungen
eder Grundlageentbehren.

BürgermeisterSeitzsagt: MichtwenigeVereinesuchenihreWerbe-¬mftdadurchzuerhöhen,dasssievorgoben,siehättendieMöglichkeit ,
ei Behördenund Funktionäsenfür ihre Mitglieder erfelgreich inter - ¬
nieren zu können .Sie setzen dadurch die BeamtendemVerdachtaus,anderen
s sachlichenErwägungenzugänglichzusein .WenneinesolcheOrganisa¬
onsichdaraufberufenwürde,dasssiebeispielsweisebeiSt .R .Kunschak
folgreichintervenierenkönne,sobliebeauchihmkeinanderesMittel,
ssichebensowieGR.ReismanninallerOeffentlichkeitgegendiesenVer-¬
cht zurWehrzusetzen .Wiralle müssenes strengeablehnen,beibehöra-¬
chenStellenzuintervenieren,unddürfenauchnichtdulden,dassLeute,desichinNetbefinden,durchsolcheVergrechungenmissbrauchtwerden.DeMagistrats-Abteilung8leistetindieserschwerenZeiteineungeheure
weit: manmusssieunterallenUmständenbeidieserschwerenArbeit
gestörtlassen .Esmussaufdasnachdrücklichstefestgestelltwerden,
s niemandin derLageist ,durcheinepersönlicheInterventiondie
chlicheEntscheidungzubeeinflussen.Wennjemandglaubt,eineangeblichmerechteBehandlungerfahranzuhaben,sohabeer sichschriftlichan
amtsührendenStadtratoderandasAmtzuwendenundderFallwerde
wüftwerden.AlleInterventionensindzeitraubendundstörendundsollenrhaupteingestelltwerden.

DerVorsitzendeGR. Hofbauerstelltfest ,dassdurchdieErklärungen
StadtratesTandlerunddesBürgermeistersdemVerlangenderAntrag-¬
ellerRechnunggetragenwordenistundsichdamiteineAbstimmungerüb-¬gt .

Schkussder Sitzung 22Uhr .
- -

Bogenabfertigung22AUhr3e .
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Sitzungen im Rathaus .
In der kommenden Woche tritt am Dienstag um 10 Uhr vormittagsder Wiener St adtsenat zu einer Sitzung zusammen . Anschliessend an die Sit¬

zung des Stadtsenates halt die Wiener Landesregierung eine Sitzung ah.

Neue Bürger der Stadt Wi en.
Prof essor Dr . Carl Noorden , Professor Dr . Markus Hajek , Kompo ¬

nist Josef Reiter und kommerzialrat Joha nn Wancura vom Wiener Gemeinde —
rat einstimmig zu Bürgern ernannt .

Der Gemeinderat der Stadt Wien hat in seiner letzten Sitzung Ge¬
heimrat Professor Dr . Carl Noorden in Anerkennung und Würdigung seiner
grossen Verdienste um die medizinische Wissenschaft , Professor Dr , Markus
ff& «1 e ff anj - a2 sl - Ch 0.0 - ' voilenaung seines 70 * Lebensjahres in Anerkennungseiner grossen Verdienste auf dem Gebiete der medizinischen Wissenschaft,den Komponisten Josef Reiter anlässlich seines 70 . Geburtstages in Anerken¬
nung und Würdigung seiner Verdienste um die österreichische Musik und Kom¬
merzialrat Johann Wancura in Anerkennung seines charitativen Wirkens anlasslieh des hundertjährigen Bestandes des Bankhauses Schelhammer und Schatte¬
te zu Bürgern der Stadt Wien ernannt.

Geheimrat Professor Dr , Carl Noorden wurde als Sohn des Historikers
C a rl von Noorden am 15 . September 1858 in Bonn geboren . Er studierte an den
Universitäten Tübingen , Freiburg und Leipzig und wurde 1882 Assistent am
physiologischen Institut Kiel . Im Jahre I889 kam er als Assistent an die
medizinische Klinik in Giessen , wo er sich im Jahre I885 habilitierte. I889
übernahm Dr . Noorden die Stelle eines ersten Assistenten an der medizini¬
schen Klinik Berlin . 1893 erlangte er die Professur ; im Jahre l 89 ff wurde er
Oberarzt der internen Abteilung des städtischen Krankenhauses in Frankfurt
am Main . Im Jahre 1906 wurde Noorden an die Wiener Universität berufen , an
der er bis zum Jahre 1915 a l s ordentlicher Professor und Nachfolger Profes¬
sor Nothnagels wirkte . Von Wien ging Professor Noorden wieder nach Frank¬
furt am Main ; anlässlich der Errichtung der Sonderabteilung für Stoffwech¬
selkrankheiten , Ernährungsstörungen und diätetische Heilbehandlung im Kran¬
kenhaus der Stadt Wien wurde er als Vorstand dieser Abteilung wieder nach
Wien berufen . Seine bedeutendsten wissenschaftlichen Arbeiten sind die
“ Beiträge zur Lehre vom Stoffwechsel des gesunden und kranken Menschen “ ,
sein ‘'Lehrbuch der Pathologie des Stof fwe chsels “ , “ DieZuckerkrankhei t und
deren Behandlung 5’ ,

“ Die Fettsucht ”
, “ Klinik der Darmkrankheiten “ , “Allge¬

meine Diätetik “ und so weiter.

Universitätsprofessor Dr , Markus Haj ek wurde am 25 . November l 86 l
in Werschetz geboren . Nach Erlangung des Doktorates wurde er Schüler Zuckei
kandls,dann Schüler und Assistent Schnitzlers an der allgemeinen Polikli¬
nik in Wien , deren rhinologische Abteilung er übernahm . Ein Hauptanteil an
dem Ausbau der heutigen modernen Rhinologie ist ihm zu danken e Im Jahre
1919 übernahm Professor Hajek als Nachfolger Chiaris die Klinik , an der
er sich der Chirurgie der Kopf —und Ha ^ sorgane zuwandte e Sem berühmtestes
wissenschaftliches Werk behandelt die Nebenhöhlenerkrankungen , Als Lehrer
und Arzt hat sich Professor Hajek einen woit über Wien hinaus reichenden Ruf
und allgemeine Anerkennung erworbene
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TonkünstlerJosefReiterwurdeam19 .Jänner1862zuBraunau
amInngeboren ,wosein Vaterals OrganistundLehrerwirkte .NachAbsol¬
vierungdesLinzerGymnasiumswandtesich ReiterdemLehrerberufzuund
wærbiszumJahre1886inverschiedenenOrtenOber-undNiederösterreichs
als Lehrertätig .Von1886bis 1907wirkteer als Musiklehrer ,Chor -und
Orchesterdirigentin Wien .NacheinemdreijährigenWirkenals Direktordes
Mozarteumsin Salzburgkamer wiedernachWienundbekleidetekurzeZeit
hindurchdieStelleeinesKapellmeistersamWienerBurgtheater .Seitdem
Jahre1921lebtReiteraufSchlossRiedegginOberösterreich.Zuseinen
HauptwerkenzählendieOpern„ DerBundschuh",„ DerTotentanz"," Ichaber
preisedieLiebe "und„ DerTell " .NebeneinergrossenAnzahlvonKammer¬
musikwerkenschriebReitereineWeihnachts-undOstermesse.ReitersHauptbe¬
deutungliegtaufdemGebietederChor-undLiedkomposition. Aufdiesem
Gebieteschufer Werke,diebesondersfürdiemoderneMännerchorkomposi¬
tionrichtunggebendwurden.Seine„Gcethesymphonie",diein jüngsterZeitinWienzurUraufführungkam,erregteallgemeinesAufsehen.

KommerzialratJohannWancurawurdeam6 .Februar1869inWittingau
in Böhmenals SohneinesKaufmannesgeborenundkamnachAbsolvierungder
Volks-undBürgerschulemit13JahrennachWien,woerdieHandelsschule
besuchte .1884trat er als Praktikantin dasBankhausseinesSchwagersKarl
Schelhammerein ,dasimHahre1832vonFerisuttigegründetwerdenwar. 1887wurdeWancurazumselbstständigenLotterieleiterfiür die WienerArmenlotte-¬
rie designiert ;1902wurdeer Gesellschafter und1910Alleininhaberdes
BankhausesSchelhammer&Schattera .AlsChefdesBankhauseshatKommerzial-¬
rat WancuraimLaufeseinervieljährigenTätigkeitvorbildlicheLeistun¬
genaufdemGebietederHumanitätvollbracht .ErerrichteteeineStiftung
von20. 000Friedenskronen,ausdereinmalimJahreje zweiarmeGewerbe¬
treibendederInnerenStadtvomBürgermeisterbeteiltwurden.NamhäfteBe¬
träge widmeteer auchder Hauskrankenpflege;für die Restaurierungdes
StephansdomesundandererkirchlichenBautenstellte er reicheMittel
zurVerfügung.KommerzialratWancuraistseit1909MitgliedderEinkommen-¬
steuer-Berufungskommissionundseit1915LaienrichterbeimHandelsgericht.

BodenwertabgabevonunverbautenGrundflächen.
ZweiteVeranlagungsperiode .

In demam29 .Jänner1932ausgegebenenStückdesLandesgesctzblattes
fürWienist unterNr .6dieDurchführungsverordnungzumGesetzbetreffenddieBodenwertabgabevonunverbautenGrundflächenfürdiezweiteVeranlagungs-¬periede ,das ist vom1 .Jänner1932bis 31 .Dezember1933,erschienen .Eingros¬
ser Teilder für die erste VeranlagungsperiodeeingereichtenSelbstein¬
schätzungenist vomMagistratnochnicht bearbeitet ,Deshalbsieht dieVer¬
ordnungvor ,dassjeneAbgabepflichtigen ,die eineSelbsteinschätzungfür
dieersteVeranlagungsperiode -wennauchverspätet-bereitseingebrachtha¬benundin der Bewertungihres Grundeskeine Aenderungeintretenlassen
wollen ,eineneueSelbsteinschätzungfür die zweiteVeranlagungsperiode
nichteinbringenmüssen.DieersteSelbsteinschätzunggilt dannauchfürdiezweiteVeranlagungspæriode.NurjeneAbgabepflichtigen,diefürdie
ersteVeranlagungsperiedeeineSelbsteinschätzungnichteingebrachthaben,
sollenzurVermeidungderSäumnisfolgen(amtlicheBemessung)eineSelbst-¬
einschätzungfürdiezweiteVeranlagungsperiodeeinbringen.DieseSelbstein¬
schätzunghat mittels der amtlich aufgelegten Drucksarteninzweifacher
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Ausfertigungbis längstens . Märzbei derFachrechnungsabteilung
desörtlichzuständigenmagistratischenBezirksamteszugeschehen.

Grundeigentümer ,dievonderzodenwertabgabebefreitsindund
umdie Zuerkennungder Befreiungfür die ersteVeranlagungsperiode
angesuchthaben,müssenauchdann,wennüberihrBefreiungsansuchennochnichtontschiedenwordenist ,nichtneuerdingsumBefreiungan¬
suchen. WenneinevonderAbgabebefreiteGrundflächedurchWegfallen
desBefreiungsgrundesabgabepflichtigwird,soistderEigentümerselbstverständlichverpflichtet ,imSinnedesParagraphen7 desGe¬
setzes die Veränderungsanzeigezuerstatten .

WutvordächtigerHund.
AmletztenDienstagist einkleinerschwarzer ,1 Jahralter ,

weiblicherSpitzbastardmitweissemNasenstreifenundweissenPfo-¬
tonausdemHauseDominikanergasse6 ,nachdemer vorherseineEigen¬
tümeringebissenhatte ,in derRichtungGumpendorferstrassegegen
denGürtelzuentwichen.ZweckdienlicheAngabenüberdenVerbleib
dicsesHundes ,dr mitMaulkorbundMarkeversehenwar ,sindan
dasBezirks-Polizei-KommissariatMariahilfoderandieVeterinäramts-¬

AbteilungMariahilf ,Amerlingstrasse11 ,zurichten .
— . —- . - ¬

Jubilare derEhe .
IndervorigenWochefeiertendieEhepaareKarlundFranziskaChristundStefanundLeopoldineStoklasadasFastderdiamantenen

HochzeitunddieEhepaareFranzundAntonieBarabas,Jehannund
JulianaBauer,AntonundMariaDobrowolny,FranzundMarieEhrenberger ,VinzenzundMaricHrbek,JosefundKatharinaKozak„WenzelundFran-¬
ziskaKral,FranzundMarieScheidhammer,RudolfundAnnaTomkaund
JohannundRosinaWeihsdasFestdergoldenenHochzeit.InVertretung
desBürgermeisterserschienamtsführenderStadtratJuliusLinderin
derWohnungderJubelpaare,beglückwünschtesieundüberreichteihnendieEhrengabedr StadtWien.

SitzungderBezirksvertretungWähring.
DieBezirksvertretungFähringtritt amDonnerstag,den25 .Feb¬

ruar,um17UhrzueineröffentlichenundvertraulichenSitzungzusammen .
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DerStrassenbauin WienimJahre1931.
Die wachsendeWirtschaftsnot und der damit verbundeneRückgang

derEinnahmenderGemeindeWienhabenes mitsichgebracht ,dassdieBau
tätigkeit imStrassenweseninnerhalbdes GemeindegebietesimVorjahre
nicht im gleichen Umfange wie in den fruheren Jahren vorgenommenwerden
konnte .Trotzdemwurdenim Jahr 1931insgesamt296 . 400QuadratmeterStras¬
sen undGehsteigflächenausgebessert ,umgepflastertundneuhergestellt .
Davonwurden67 . 000QuadratmeterFahrbahnflächeund25 . 000Quadratmeter
Gehwegflächemit Steinpflasterausgebessert ;da überdiesbeigrösseren
Herstellungenausserdemrund31 . 000QuadratmeterFahrbahnund17 . 000Qua¬
dratmeterGehwegflächenmit Steinpflasterumgepflastertwurden ,sindal¬

so im Jahre 1931 insgesamt rund 98 . 000Quadratmeter Fahrbahnflächen und
42 . 000QuadratmeterSehwegflächenmitSteinpflasterinstandgesetztworden.
EineReihevonStrassenwurdenüberdiesneugepflastert ,undzwar15. 000
Quadratmeter Strassenfläche mit Grossteinen und 12 . 000Quadratmeter mit
Kleinsteinen .Die Pflasterung erfolgte zumeist auf BetenunterlagemitAs- ¬
phaltfugenverguss.AusserdenStrassenarbeitenundStrassenherstellungen

durchSteinpflaster wurdeninsgesamtrund38 . 400QuadratmeterStampf -und
Gussasphaltflächenerneuertundrund . 000QuadratmeterHolzstöckelpflaster
erneuert und instandgesetzt ;an Beton -und Asphaltbetonflächen kamenrund
54 . 000Quadratmeter zur Herstellung ,an Teermakadamflächen 30 . 000Quadrat - ¬

meter .FürdieErhaltungderMakadamflächenunddieständigeOberflächen¬
behandlungderStrassenstanden150Strassenarbeiterund10Fuhrwerke
durchrund40Wochenin Verwendung.ImStrassenwalzbetriebstanden20Wal¬
zen ,undzwar7 Moterstrassenwalzen,9 Dampfstrassenwalzenund4Motorgeh¬
wegwalzen ,durch rund 210 Betriebstage inVerwendung.

ImZusamenhangmitdenHerstellungenundArbeitenzurStrassener-¬
haltungwurdenimvorigenJahre20öffentlicheStiegeninstandgesetztund
rund2500QuadratmeterGeländerausgebessertunderneuert ;beidenArbei¬
tenzurErhaltungderStrassenentwässerungsanlagenwurdenrund800Schäch¬
te und2000MeterRohrleitungenerneuert.

Lie GemeindeWienunterstützt denKörpersport .
Subventionen für Sportverbände .

Trotz WirtschaftskriseundSparmassnahmenhat die GemeindeWienin
ihremVoranschlageauchfürdasJahr1932dengleichenBetragwieinden
Vorjahrenzur SubventionierungdesKörpersportesvorgesehen .Ausdiesem
Fondshat nunvor kurzemder Gemeinderatsausschussfür Wohnungswesenund
soziale Verwaltungrund 60 . 000Schilling Subventionenan die denverschie¬
densten RichtungenangehörendenTurn -und Sportverbändegewährt .DieAnwei- ¬
sungderSubventionenzuBeginndesJahresist fürdieSportverbändevon
besondererBedeutung .

Spenden.
Anlässlich des Weihnachtsfestes 1931 sind vonGenossenschaften ,

Verbänden,Vereinen ,Körgerschaften,FirmenundPrivatpersonennamhafteSpen¬
denin Geld ,Rauchwaren,Bekleidungsstücken ,Lebensmitteln,sonstigenNatura¬
lien undSpielsanhenzugunstender Pfleglingein denverschiedenenstädti -¬
schen Wohlfahrtsanstalten gespendet worden .Der Gemeinderat hat inseiner
letztenSitzungdenSpenderndenDankausgesprochen .
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DieScharlach-Diphtherie-undGrippeerkrankungeninWien.
KeinAnsteigender Zahlder KrankheitsfällegegenüberdemVorjahre .

Vom1 .bis 15 .Februarsind beimstädtischanGesundheitsamte
215AnzeigenüberScharlacherkrankungen,184AnzeigenüberDiphtherieer -¬
krankungenund2638Grippeanzeigenerstattet worden ,währendin derglei -¬
chenZeit des Vorjahres247Scharlachfälle ,194Diphtheriefälleund2068
Grippefälleangezeigtwordenwaren .Ausdieser Gegenüberstellunggehther¬
vor ,dass die Häufigkeit der Scharlach - ,Diphtherie - undGrippeerkrankungen
inWienheuerungefährdiegleicheist ,wieimVorjahre.

. . . - . - ¬
DerTerminderGemeinderatswahlen.

In der heutigen Sitzung des Stadtsenates teilte Bürgermeister

Seitzmit ,dassdie Wahlenin denGemeinderatderStadtWienvoraussicht-¬
lic am24 .April stattfinden werden ,falls sich nicht nochunvorhergesehen
Schwierigkeitenergebensollten .Nachden neuenBestimmungenderVerfas-¬
sungderBundeshauptstadtWienwerdederGeneinderatnurmehr100Mit-¬
glieder zählen ;die Aufteilungder Mandateauf die einzelnenBezirkewerde
derBürgermeisternachderbei der letztenVolkszählungfestgestellten
BevölkerungszahlderBezirkevornehmen.
NeuesSchlauchmaterialfür die WienerFeuerwehr .

Aufden über das ganzeWienerGemeindegebietverteilten Wachen
derFeuerwehrstehenrund90MotorpumpenverschiedenerStärkeven15bis
80PferdekräftenzumEingreifenbei FeueroderUnwetterkatastrophenbereit .
NiesegrosseZahlvonPumpenmachtesnotwendig,auchdaserforderliche
Schlauchmaterialbereitszustellen .Der Qualität dieses Materialeskommt
vor allemdeswegensehr hoheBedeutungzu ,weil der ErfolgeinerLösch¬
aktion sehr wesentlich von der Betriebssicherheit der von der Feuerwehr
in VerwendunggenommenenMittel abhängt .Die österreichischeSchlauch¬
industrie hat nunauchimheurigenJahre wiederSchlauchmustervorgelegt ,
die auf die geforderteFestigkeit von60 Atmosphären ,also demdreifachen
Betriebsdruck der Hochdruckpumpen ,einwandfrei geprüft werdenkonnten .Der
Gemeinderatsausschussfür allgemeineVerwaltungsangelegenheitenhatnunmehr
in seiner letzten Sitzungdie Lieferungvon13 . 500MeternDruckschläuchen
für die WienerFeuerwehrmit einemKostenaufwandevon36 . 150Schilling
an drei österreichischen Erzeugungsfirmen vergeben .

— .—Der"Alszauberbrunnen ..
ErrichtungdesBrunnensin der Gartenanlageauf demElterleinplatz .

Schon vor Jahren hat die GemeindeWiendemKomitee zurErrich - ¬
tung eines "Alszauberbrunnens "auf demEltermeinplatzin Hernalseinen
Platz zur Aufstellung des Brunnens zur Verfügung gestellt .Damalswar
beabsichtigt ,die bestehende Gartenanlage abzuräumenund einedreieckige
Rettungsinsel zu schaffen ,auf der auchder BrunnenPlatz findensollte .
DiesesProjektist jedochabgeändertworden ;der"Alszauberbrunnen "soll
nun in der Gartenanlage ,die bestehen bleiben wird ,aufgestellt werden .
AufErsuchendesKomiteeszurErrichtungdes"Alszauberbrunnens "hatder
Gemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheitenin seiner letztenSit -¬
zung den Beschluss gafasss ,dass die GemeindeWiendie Kosten derFundie- ¬
rungées Denkmalestrage .
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Die Bevölkerungsbewegungin Wienim Dezember1931 .
Wiedie Magistratsabteilungfür Statistik mitteilt ,wurden

imDezember1931in Wien . 246Trauungenvollzogen ,um87Trauungenweni¬
ger als imNovember1931 ,aber um47 Trauungenmehrals imDezember1930 .
Vorrömisch - katholischenSeelsorgernwurdenim Berichtsmonate690 ,vorder
politischen Behörde261Ehengeschlossen .

Im vergangenen Dezemberkamenin Wien . 379Säuglinge lebend
zur Welt ;das sind um 148 mehr als im November 1931 ,aber um 191 weniger
als im Dezember 1930 .Von den Lebendgeburten waren 699 Knaben und 680Mäd- ¬
chen ,. Ohheheliche und335unehelicheKinder .In der WohnungderMutter
wurden267 ,in Anstalten1112Kindergeboren .Eie Zahlder Totgeburtenim
Berichtsmonatebetrug 111 ,um17 wenigerals imNovember1931undum26
wenigerals im Dezember1930 .

ImBerichtsmonatestarben in Wien . 270Personen ,um250
mehrals imNovember1931 ,aberum57wenigerals imDezember1930 .Vonden
Verstorbenenwaren . 101männlichenund . 169weiblichenGeschlechtes;

. 151gehörten der WienerBevölkerungan ,während119 ortsfremd waren .In
ihrer Wohnungstarben 984 ,in Anstalten . 286Personen .

DieZahlder SelbstmordebetrugimvergangenenDezember90 ,
um11 weniger als im November1931 ;im Dezember1930 hatten ebenfalls 90
Personen Selbstmord verübt .Im Berichtsmonate unternahmen 164 Personeneinen
Selbstmordversuch;dassindum6wenigerals imvergangenenNovemberundum
21 weniger als im Dez ember1930 .

Ueberdie Säuglingssterblichkeitwirdberichtet ,dass imDe- ¬
zember1931in Wien80Säuglingeimersten Lebensjahrestarben ,um13mehr
als imNovember1931 ,aberim29wenigerals imDezember1930 .VondenimBe-¬
richtsmonateverstorbenenSäuglingenwaren10 Knabenund40 Mädchen ,42ehe-¬
licheund38unehelicheKinder;AlSäuglingestarbenimerstenLebensmonat,
39 im zweiten bis zwölftenLebensmonat .

Nach dem Bericht der Magistratsabteilung für Statistik wur- ¬

denimBerichtsmonatevomWienerMagistrat330AnsuchenumEhedispensbewil¬
ligt ;das sind um9 wenigerals imNovember1931 ,aberum70mehralsim
Dezember 1930 . Vonden im vergangenen Dezember bewilligten 330 Ansuchenbetra - ¬
fen 215DispensvomHindernissedes bestehendenEhebandes.

ArdenMagistratwurdenimvergangenenDezember619Ansu-¬
chen über Konfessionsänderungerstattet ,um133wenigerals imNovember
1931undum68wenigerals imDezember1930 .102Personenzeigtenihren
Austritt ausder römisch-katholischenKarcheund78ausder moaaischenReli¬
gionsgemeinschaft an ;383 Personen erklärten ,konfessionslos bleiben zuwollen .

Arbeitsanlernungfür ehemaligeHilfsschüler .
UmehemaligenSchülernder Hilfsschuleeine einfacheArbeit

anzulernen ,hat der Verein „ Hilfsschule “mit Genehmiguing desStadtschulrates
für Wieneine Schulefür einfaches Teppichknüpfeneröffnet .Anmeldungenzureden
Aufnahme/nachMassgabederverfügbarenPlätzeerfolgt ,werden/Montagvon11
bis13Uhrin derHilfsschule,Siebeneichengasse17,entgegengenommen.

. . . .
Sitzingder BezirksvertretungMariahilf .

Morgen,Donnerstag ,findetum6 Uhrnachmittagseineöffent-¬
licheundvertraulicheSitzungderBezirksvertretungMarishilfstatt .108 — .
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Der WienerGoethe - Vereinund dasGoethe- Jahr .
AnlässlichdesGoethe-Gedenktagesam22 .MärzwirdderWiener

Goethe - Vereineine Festversammlungund einen Festakt vor demGoethe- Denk¬
malveranstalten. DerGoethe-VereinplantauchdieHerausgabeeinerFest¬
schrift mit entsprechendenAufsätzenundReproduktionen ,darunterauch
einigennochnicht veröffentlichtenHandzeichnungenvonGoetheausdem
WienerGoethe-Ruseum.FernersollengemeinsammitderNational-Bibliothek
und der Albertina eine Goethe - Ausstellungund mehrereKonzerte ,darunter
einKonzertfürDittelschüler,imHahmenderGoethe-Feierveranstaltetwer¬
den. DerstädtischeFinanzausschusshatnunalsBeihilfefürdieVeranstal¬
tungenanlässlichdesGoethe-GedenktagesdemWienerGoethe-VereineineSubventionvondreitausendSchillingbewilligt .

. - . - . ——.— .—. - .

VerkürzungvonStrassenbahnlinienanSonn- undFeiertagen .
Ler Ausfallan Fahrgästen ,der als FolgederWirtschaftskrise

jetztbeidenStrassenbahnenauftritt ,ist indenFrüh-undVormittagsstun¬
denderSonn- undFeiertageamstärksten . SemgeringerenBedarfentsprechend
werdendahervomnächstenSonntaganeinigeStrassenbahnlinienandenSonn¬
undFeiertagengekürztoder erst später als bisher in Betriebgesetzt . ver¬

den .
Sewirddie Linie - NKan Sonn- undFeiertageneingestelltund

zwischendemKaiundderbisherigenEndstellebeimStrassenbahnhofBrigit¬
tenaudurcheine Pendelliniemit demLachsignal33 ersetzt ,die miteiner
dichterenZugsfolgebetriebenwerdenwirdals dieDurchgangslinie.DieLini-¬
en H2und50werdenan Sonn - undFeiertagennur in denNachmittagsstunden
betrie en werden .AnSonn - undFeiertagen werdenschliesslich die LinieM
nicht mehrbis zumBaumgartnerKasino ,sondernnurbis zur Johnstrasseam
EndederFelberstrasseunddieLinie3imBedarfsfallenichtmehrbiszum
Nordwestbahnhofgeführt ,sondernbeimWallensteinplatzabgebrochenwerden.
LieSchneesäuberungsarbeiten .

Ler städtische Fuhrwerksbetrieb ,der dieSchneesäuberungsarbei¬
ten in Wienbesorgt,teilt mit ,dassheutefür die Schneebeseitigungausser
demeigenenPersonalvon . 005 Mannnoch . 039heuteaufgenommeneSchnee¬
arbeiter verwendetwordensind .Für die maschinelleSchneesäuberungundfür
dieSchneeabfuhrsind231Pferdeschneepflüge,12Autoschneepflügeund3Last¬
kraftwagenin denDienstgestellt worden .DiestädtischenStrassenbahnen
habenfürdieFreimachungderGleise . 000Schnecarbeiteraufgenommenund312Motorschneepflügeund3 Autoschneepflügein denDienstgestellt .
Sitzungder BczirksvertretungFavoriten .

DieBezirksvertretungFavoritentritt morgen,Freitag ,um16Uhr
zueiner Plonarversammlungzusammen.
NeueKurseanderFaushaltungsschulederStadtWien.

AnderHaushaltunsschulederStadtWien,Mariahilf,Brücken¬
gasse3,boginnenin der nachstenZeit zweineueKurse .Am . Marzbeginnt
ein Diätkurs ,dersechsAbendeumfasst ,undam14 .MärzeineBäckereikurs ,der
an vier Nachmittagenstattfinden wird .EinschreibungenundAuskünfteinder
Schulkanzlei ,Fernsprocher B25- - 19.
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Die"Winterhilfe"mussgesichertverden!
Pie Opferbereitschaftder WienerBevölkerung . -Bisherüber100WaggonsLe- ¬
bensmittelverteilt .

IndrorheuteabgehaltenenPressekonferenzberichteteder
Vorsitzende der überparteilichen „Winterhilfe “Stadtrat Professor Dr .
Tandler ,dassnun ,da balddrei Monateseit demBeginnder"Winterhilfe"
verflossen seien ,gesagt werden könne ,die Aktion sei bisher klaglos verlau¬
fen .Besondere Anstände haben sich nirgende ergeben . Wennan einzelnen Stellen
KlagenüberdieverabreichteKostlautgewordenseien ,habensichOrgane
der GemeindeWienzur Prüfungder Kostprobensofort an Ort undStelle bege- ¬
benunddie notwendigenErhebungenangestellt .In fast allen Fällenhaben
sich die Klagenals unberechtigt erwiesen .Eine Beschwerdeüber dieOrganisa¬
tion der Ausgabeder LebensmittelpaketeAbesage ,dass an Kleinrentnerzuwe¬
nig Lebenemittelpaketeausgegebenwerden . Esmüssejedochbedachtwerden ,dass
die „Winterhilfe "in erster Linie dazubestimmtsei ,die Ausgesteuertenund
die Arbeitslpsen mit Notstandsunterstützung samt ihren Familien mit dennot - ¬
wendigsten Lebensmitteln und mit Heizmaterial zu versehen .Diese Hilfe könne
aber nur danngeleistet werden,wennmit den vorhandenenMittelnhausgehalten
werde .Dahersei mitRücksichtauf die bei der erstmaligenAusgabederLe¬
bensmittelverabfolgtegrosseZahlvonAnweisungenbeiderzweitenunddritten
AusgabeeinegewisseEinschränkungherbeigefuhrtworden .Beiderjetztbever¬
stehendenviertenAusgabevonLebensmittelanweisungenwerdedieEinschrän¬
kungetwasgemildertwerden.DasKuratoriumhoffe ,fürdiefünfteAusgabe
derLebensmittelpaketewiederdenPersonenkreiserweiternzukönnen,wenn
durch die bewährte Opferfreudigkeit der Wiener Bevölkerung auch nochwei¬

terhin die notwendigenMittel aufgebrachtwerden .Wennder Winterauchbisher
äusserstmildgewesensei ,so könnedennechüberdenMärzundAprilnichts
vorausgesagtwerden. Eswerdekaummöglichsein ,dieAktionvorMitteApril
mit einemMalzu schliessen ,vielmehr werdemansich darauf vorbereitenmüs¬
sen,sie wenigstensfür einenbeschränktenKreisauchdarüberhinausfort¬zuführen .

Die„Winterhilfe “könnein denersten zwölfWochendesBe- ¬
triebes der Aktion auf gewaltige Leistungen hinweisen .Gegenwärtigwerden
täglichrund15. 000Personenausgespeist.Rund700. 000PortionenEintopfge-¬
richte und 70 . 000KilogrammBrot seien durch die Ausspeisungsstellenbisher
ausgegebenworden .Im gleichen Zeitraumseien 250 . 000Lebensmittelpakete ,de- ¬
ren Inhalt 50WaggonsMehl,25WaggonsZucker,je12 ' 5WaggensFett undGries
und ' 5WaggonsWurstentsprechen ,alsoinsgesamt105WaggonsLebensmittel,
ausgegeben worden .Die Mengeder bisher ausgegebenen Winterhilfekohle betrage
290Waggons.DieVerteilungderWinterhilfevollziehesichin . . 545Lebens-¬
mittel - Abgabestellenund138Ausspeisungsstellen .Alle Abgabestellenwerden
ständigdurchBezirkskontrollkomiteesüberwacht,indenen210ehrenamtliche
Funktionärewirken .

Die Erfüllung dieser Aufgabenhabe bisher dieAufbringung
einesBetragesvonrund ' 8MillionenSchillingerfordert .FürLebensmittel¬
paketeseienbereits ' 25MillionenSchillingausbezahltundfür dieAus-¬
speisung über 300 . 000Schilling aufgewendet worden .Die Spesen derAktion
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seien unverhältnismässig gering .Für die notwendigen Drucksorten,wieAn¬
weisungen,Fermulareusw. ,mitAusnahmevonPropagandamittelnseien. 700
Schilling,fürTransporte250Schilling,fürPersonal-undBürohingegenkein
Greschenausgegebenworden.

Im Rahmender „Winterhilfe "werde heuer auch dieAktion
" Jugendin Not "betrieben .ImvorjährigenWinterhabenin denTagesheimstät¬
ten für erwerbsloseJugendliche170. 000jungeMenschendurch11Wochenhin¬
durchUnterkunftgefunden,heuerjedochinnerhalbeines Zeitraumesvon12
Wochenbereitsüber300 . 000Jugendliche .DieJugendlichenerhalteninden
TagesheimstätteneineguteKonservensuppeundje ein ViertelLaibBrot .Bis-¬
her seienin denTagesheimstätten320 . 000PortionenSuppeund86 . 000Laib
Brot ausgegebenworden .

SämtlichenAktionender"Winterhilfe"zurAufbringungderMit-¬
tel sei bisher ein ausserordentlicher Erfolg beschieden gewesen .AnGeld¬
spendenseienübereineMillionSchillingeingelangt .DerSammeltagam20 .
Dezemberhabeüber304. 000Schillingeingebracht,dochlaufennochstandig
GeldbeträgeausdenHaussammlungenein .TrotzachtGradKälteseidieser
Sammeltagder erfolgreichste gewesen ,der je in Wiendurch geführtworden
sei . DerTheatertagam18 .Dezemberhabebisher über 160 . 000Schillingein¬
gebracht .Für "Winterhilfe - Marken“seien bisher rund 1L . 000Schillingund
für "Winterhilfe-Türschilder"rund18 . 000Schillingeingegangen.

Die „Winterhilfe ",sagteProfessor Dr .TandleramSchlusse
seinerAusführungen,müssenochmindestensachtWochenfortgoführtwerden.
Pazuseien entsprochenddemdurchdie KriseneuerlicherweitertenKreis
derFürsorgebedürftigennochrund2 MillionenSchillingerforderlich .Es
bedürfe aller Anstrengungenamdiesen Betrag aufzubringen .DasKuratorium
der überparteilichenWinterhilfeappellieredahernochmalsan dieOpfer¬
willigkeit der Bevölkerung ,mitzuhelfen ,damitdie Aktionim Interesseim
der Notleidenden fertgesetzt werdenkönne .

— - ¬DieSchneesäuberungsarbeiten.
Derstädtische Fuhrwerksbetrieb ,der dieSchneesäuberungs¬

arbeitenin Wienbesorgt ,teilt mit ,dassheutefür dieSchneebeseitigung
ausser demeigenen Personal von . 036Mannnoch . 329heuteaufgenommene
Schneearbeiterverwendetwordensind .Fürdie maschinelleSchneesäuberung
undSchneeabfuhrsind31Kabszüge,85zweispännigeWagen,16Lastkraft¬
wagenund3 Kleinautosin denDienstgestelltworden.

Sitzung der Bezirksvortretung Fünfhaus .

DieBezirksvertretungFünfhaustritt amDonnerstag,den
3 .März,um 18 Uhr zu einer Plenarsitzung zusammen .
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SitzungenimRathaus.
In der kommendenWochetritt amDienstagum10 Uhrvor¬

mittags der WienerStadtsenat zu einer Sitzung zusammen .Anschliessend
andieSitzungdesStadtsenateshältdieWienerLandesregierungeineSitzungab .

DieMutterhilfederGemeindeWien.
Anmeldungfür dieSäuglingswäsche.

Vom1 .Märzan ist die Anmeldungfür dasSäuglingswäsche-¬
paket,das von der Gemeinde Wien an nach Wien zuständige und in Wien

wohnhafte Frauen unentgeltlich abgegeben wird ,nicht mehr in den
städtischen Bezirksjugendämtern ,sondern in den städtischen Mutterbera¬
tungsstellen zu erstatten .DiewerdendenMütterhabenpersönlichunter
Vorlageihrer PersonaldokumenteundeinesMeldenachweisesin derihrem
WohnortamnächstengelegenenMutterberatungsstelleihrenAnspruuhgel¬
tend zu machen .Berücksichtigtwerdennur Anmeldungen,dierechtzeitig ,
also imsiebentenbis neuntenSchwangerschaftsmonate ,erstattetwerden.

GoldeneHochzeiter.
In der vorigen Wochefeierten die Ehepaare Ferdinandund

KarolineBerghammer,FranzundRosaliaBlahak ,LorenzundLcopoldine
Bradengeier ,StefanundLudmillaBruckner,JohannundJohannaCerwenka,
MaxundEmilieCylinder ,FranzundKatharinaDoucha ,FranzundTheresia
Faulhuber ,Josef und Leopoldine Hein,Wenzel und Juliana Kostial ,Marie

undJehannKurland ,JohannundAloisiaPecka ,GeorgundHedwigPfeifer ,
WenzelundMariaProhaska,LudwigundKarolinePuschelik ,Ludwigund
AnnaSchneck,AloisundAnnaSchuckert ,Karl undAnnaSikula ,Mathias
undMarieSklenar ,JohannundAnnaSkorpik ,GustavundElisabethStadick
undJohannundKatharinaWenzdas Fest der goldenenHochzeit .InVer¬
tretung des Bürgermeisters erschien amtsführender Stadtrat Julius
Linder in der Wohnungder Jubelpaare ,beglückwünschtesie undüberreichte
ihnen die Ehrengabe der Stadt Wien .

—
RückgangderZahlderErkrankungenanScharlachundGrippeinWien.

In derWochevom1h .bis 20 .Februarlangtenbeimstädtischen
Gesundheitsamteinsgesamt98AnzeigenüberScharlacherkrankungen,87
Anzeigen über Difhtherieerkrankungen und 782 Anzeigen über Grippeer¬
krankungenein .Dain der verhergegangenenWoche134Scharlachfälle ,
93Diphtheriefälleund1314Grippefälleangezeigtwerdenwaren,hat
somitdie Scharlach - undGrippehäufigkeitin Wienwesentlichabgenommen.

SitzungdesGemeinderatesderStadtWien.
In der kommendenWochetritt der Gemeinderatder StadtWien

amFreitagum17UhrzueinerSitzungzusammen.
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DieGemeindeWienwidmeteinenPlatz für die Aufstellungeines
KriegerdenkmalesinAspern.

DasKriegerdenkmalkomiteein Aspern ,dasein vomakade-¬
mischenBildhauerOskarIchaentworfenesKriegerdenkmalin Aspernzur
Aufstellungbringen will ,hat an die GemeindeWiendas Ersuchengerich¬
tet ,einenPlatz für die Aufstellungdieses Denkmalesin deröffentli -¬
chen Gartenanlage auf demHeldenplatz in Aspern zur Verfügung zustel¬
len .DerGemeinderatsausschussfür technische Angelegenheitenhat nunin
seiner letzten Sitzung den Beschluss gefasst ,einen solchen Platz für
dieAufstellungdesKriegerdenkmaleszuwidmen.

- . - - - - —- . - ¬

AenderungenimStrassenbahnbetrieb.
MitdemInkrafttretenderVerkehrseinschränkungenfür

die Reichsbrücke musste die Zahl der Strassenbahnzüge ,die über die
Reichsbrückefahren ,reichlichvermehrtwerden ,weilnurZweiwagenzü¬
gemitnichtvollausgenütztemFassungsraumüberdieBrückegeführt
werdendürfen .Diesführtejedochzueineroft sehrstörendenUeber¬
lastung des Verkehresauf demPraterstern .Zur VermeidungdieserUeber¬
lastungwerdendahervomkommendenDienstagandieZügederLinien16,
24und25sowieschonbisheranSonntagennunmehrauchanWerktagen
stadtseitig nurmehrbis zumVolkswehrplatzgeführtwerden .AlsErsatz
werdenalle ZügederLinieCvonBetriebsbeginnbisetwa8 UhrbiszumVelkswehrplatz( Reichsbrücke )undausserdemjeder zweite Zugder
Linie5bisungefähr20UhrbiszurReich-sbrückeweitergeführtwerden.

- .- .—. —. ——. ——. - ¬
BodenwertabgabevonunverbautenGrundflächen .

ZweiteVeranlagungsperiode.
In demam29 .Jänner 1932 ausgegebenenStück desLandesge¬

setzblattes für Wienist unter Nr .6 die DurchführungsverordnungzumGe- ¬
setz betreffenddie BodenwertabgabevonunverbautenGrundflächenfürdie
zweiteVeranlagungsperiode,dasist vom1 .Jänner1932bis 31 .Dezember
1933 ,erschienen .EingrosserTeilderfür dieersteVeranlagungsperiede
eingereichtenSelbsteinschätzungenist vomMagistratnochnichtbearbei.
tet .DeshalbsiahtdieVerordnungvor ,dassjeneAbgabepflichtigen,dieeine
Selbsteinschätzungfür die erste Veranlagungsperiode -wennauchverspä¬
tet - bereitseingebrachthabenundin derBewertungihresGrundeskeine
Aenderungeintreten lassen wollen ,eine neueSelbsteinschät zungfürdie
zweiteVeranlagungsperiodenichteinbringenmüssen.DieersteSelbstein-¬
schätzung gilt dann auch für die zweite Veranlagungsperiode .Nur jene Ab¬
gabepflichtigen ,die für die erste Veranla-gungsperiodeeineSelbetein¬
schätzungnicht eingebrachthaben ,sollen zur VermeidungderSäumnisfol¬
gen ( amtliche Bemessung )eine Selbsteinschätzung für die zweiteVeranla¬
gungsperiodeeinbringen.DieseSelbsteinschätzunghatmittelsderamtlich
aufgelegten Drucksorten in zweifacher Ausfertigung bis längstens 1 .März
beiderFachrechnungsabteilungdesörtlichzuständigenmagistratischenBe-¬zirksamtes zugeschehen .

Grundeigentümer ,die von der Bodenwertabgabebefreit sindund
umdie Zuerkennungder Befreiungfür die erste Veranlagungsperiodeange¬
sucht haben ,müssen auch dann ,wennüber ihr Befreiungsansuchen nochnicht
entschieden wordenist ,nicht neuerdings umBefreiung ansuchen . Wenneine
vonder Abgabebefreite Grundflächedurch WegfallendesBefreiungsgrundes

abgabepflichtig wird ,so ist der Eigentümerselbstverständlich verpflichtet
imSinnedes§ 7 desGesetzesdie Veränderungsanzeigezuerstatten .113 . —. . . . -
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Entgiftung desLeuchtgases .
NeucVersuchederstägtischenGaswerke. -EineEntgiftungsmethodebeiLa¬
boratoriumsversuchenundin einerhalbtechnischenVersuchsanlageer-¬
probt . -FehlgeschlageneProjekte. -Geruchsverstärkungderzeitun¬

durchführbar .
Die Wienerstädtischen Gaswerkearbeiten bekanntlich seit längerer

Zeit daran ,durch Entgiftung oder Geruchsverstärkungdes LeuchtgasesUn¬
glücksfälleseweitalsmöglichhintanzuhalten.VorkurzemhatdieDirektion
derstädtischenGaswerkedemGemeinderatsausschussfür diestädtischenUn¬
ternehmungeneinen Bericht über den derzeitigen Stand dieser Versucheer¬
stattet ,dem wir entnehmen ,dass an Versuchen ,die möglicherweise vonEr - ¬

folgbegleitetseinkönnten ,derzeitnochgearbeitetwird ,währendandere
Versuche ergebnislos waren .

NachdemBerichtederGaswerkeist nachvorbereitendenLaboratoriums¬
arbeiten ,dieimInstituteeinesProfessorsderWienerTechnischenHochschu¬
le durchgeführtundnachdreieinhalbjährigerDauerbeendetwordenwaren ,im
Oktober des Vorjahres eine halbtechnische Versuchsanlage im GaswerkSimme- ¬
ringzurpraktischenErprobungdesbetreffendenVerfahrenserriehtetwor¬
den .In dieser Anlage wurde mit einer Leistung von 50 Kubikmetern in der
Stundeein mehrtätiger Versuchdurchgeführt ,bei demeine fast vollständige
UmwandlungdesKeplenexyisin Wasserstefferreichtwurde .Eswirdnununter¬
sucht ,ob und wie sich dieses ,nur für eine stündliche Leistung von 50Ku- ¬

bikmetemüberprüfteVerfahrenfürdieerforderlicheGesamtleistungvon
60. 000Kubikmeternin derSiundein einerbetriebstechnischentsprechenden
Artgestaltenlässt . ZudiesemZweckewirdzunächstein generellesProjekt
fureinegresstechnischeAnlagewntworfen,umdieMöglichkeitdertechni¬
schen Durchführungunddie ungefährenAnlage -undBetriebskosten fürzwei
Anlagen,je einefürdasGaswerkSimmeringunddasGaswerkLeopoldau,mit
einer Leistung ven je 30 . 000Kubikmeternin der Stundeannäherndermitteln
zu können .Dadie Anlagen ,wie schen jetzt feststeht ,ausserordentlich
gress sein müssenund nech eine Reihe ven technischen Problemenzulösen
ist ,werdendie ArbeitenamProjekt der grosstechnischenAnlagegeraume
Zeit in Anspruchnehmen.

DieWienerstädtischen Gaswerkebeschäftigensich jedochauchnochmit
anderen Versuchenzur Entgiftung desGases .

Im Institute eines Professors der Wjener Universität wurde - gleich¬

falls aufKostenderWienerstädtischenGaswerke- imJänner1930mitsolchen
Entgiftungsversuchenbegonnen .DashiefürursprünglichvorgeschlageneVer¬
fahren erwies sich nach elfmonatlicher Dauerder Arbeiten als unbrauchbar .
EswurdedannvomLeiterdiesesInstitutes ein neuesVerfahrenzurUmwandlung
des Kohlanoxyds in ungiftige Gase entworfen ,an dem derzeit noch gearbeitet

wird .
SeiteinemJahrewerdennacherfelgversprechendverlaufenenVorarbeiten

im LaborateriumEntgiftungsversuchein grösseremMasstabeim GaswerkeSimme- ¬
ring auch nach einembei den Gaswerkenselbst ausgearbeitetenVerfahren
durchgeführt .Diese Arbeiten sind noch imGange .

Schon vemJahre 1927 an wurden auch Versuche zurGeruchsverstärkung
desWienerLauchtgasesdurchgeführt .DieseVersuchefandenmitUnterstützung
der städtischen Gaswerkeundim Einvernehmenmit den GaswerkenimHygieni¬
schen Institute der WienerUniversität undauch in einer technischenVersuchs¬
anlage der GaswerkeLeepoldau statt .Sie wurden im Frühjahre 1931beendet ,
haben aber nicht zu demgewünschtenErfolg geführt .Eine ausführlicheDarstel¬
lung aller dieser Arbeiten und Versuchezur GeruchsverstärkungdesWiener
Leuchtgaseshat der Leiter des HygienichenInstitutes ,Prof .Dr .Grassberger .
in einer Broschüre „ Ueberdas Ogorieren von städtischem Leuchtgas "veröffent¬

licht .In dieser Breschüre kommt Prof .Dr .Grassberger zu dem Schlusse ,dass
die systematisch vorgenemmenen Versuche keinen gangbaren Weggezigt haben ,
um ,eine denAnsprüchengenügendeOdoriermethodefindenzukönnen.IIA
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